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Gautſch und ſeine Nachfolger.
Wenn man auch ſchon ſofort bei Konſtituirung des Kabinets

jautſch demſelben kein Anſuaeg Horgkop ſtellte, ſondern von
iner baldigen Entlaſſung ſprach, und derartige Gerüchte in
n letzten Tagen beſtimmter auftraten, ſo traf die Kunde von
r nunmehr erfolgten Demiſſion des geſammten Miniſteriums
och ziemlich überraſchend ein. Denn kaum war Näheres über
e neuen Sprachenverordnungen in Böhmen bekannt geworden,
ie als Gautſchs Hauptverdienſt während ſeiner kurzen Amts
auer gelten und die für die nächſte Zukunft von höchſter
Pichtigkeit ſind, da meldete der Telegraph auch ſchon die Ent
iſſung des Kabinets.

Gautſch trat die Erbſchaft Badenis unker den denkbar
ngünſtigſten Auſpizien an: Jn den Straßen Wiens tobte
ffener Aufruhr; in Böhmen ſtanden ſich die Nationalitäten
nverſöhnlicher denn je gegenüber in den meiſten anderen Kron
ändern Cisleithaniens tauchten gleichfalls mehr oder minder
hwerwiegende nationale Fragen auf und zu alledem hatte das
inzige ſtaatsrechtliche Band, welches Oeſterreich und Ungarn
iſammenhält: der Ausgleich, noch nicht auf geſetzlichem Wege
ür eine weitere Reihe von Jahren geſichert werden können.

Gautſch that, was in ſeinen Kräften ſtand, um den
Pflichten ſeines ſchwierigen Amtes gerecht zu werden, aber er
ar doch wohl überzeugt, daß die r löſenden Aufgaben auch
ines Stärkeren Kraft, als er ſelbſt, überſteigen würden. An
ine Ausſöhnung der Nationalitäten konnte er unter den ab
valtenden Verhältniſſen nicht denken zumal die Czechen wiederigenſinniger den je ihre Sonderwünſche äußerten und mit dem
jöhmiſchen Staatsrecht und der Wenzelskrone demonſtrirten.

Das Miniſterium Gautſch war farblos es wollte zwiſchen
en Parteien ſtehen, wurde aber von ihnen überrannt. Welche
Stellung nun der neue Miniſter Geheimrath Franz Graf
on Thun-Hohenſtein einnehmen wird, muß die Folge
it erweiſen. Kombinationen und Vermuthungen haben immer

hr Mißliches, gerade wie die ſchönen Programmreden der
euen Chefs, die gehalten werden, um ſpäter nicht befolgt zu
verden. Wer erinnerte ſich nicht der mit ſo großem Eklat in
Szene geſetzten Badeniſchen Verſöhnungsaera, als der Miniſter
räſident von Badeni die Erklärung im Abgeordnetenhans ab
jab, daß das neue Miniſterium über den Parteien
tehen werde, daß es die Partein leiten und nicht ſich ſelbſt
on ihnen werde ſchieben laſſen Und was iſt von dieſen
Worten in die et umgeſetzt worden? Nichts! Nur
Parteimißwirthſchaft und Parteibegünſtigung waren die ſicht-
baren Erfolge jener Verſöhnungsgera.

Graf Thun findet ſomit eine noch verworrenere Lage vor,
ils ſein Vorgänger; und hinzutritt, daß ſeine Perſon ſeit je
it einem gewiſſen Mißtrauen ſeitens der Deutſchen beobachtet
ird; war er es doch, der im böhmiſchen Landtage vor
z Jahren den Wünſchen der Tſchechen und des Feudaladels mit
jenen bedeutungsvollen Worten Ausdruck gab: „Möge die
Salbung und Krönung mit der Krone des heiligen Wenzel die
Bande noch inniger ſchließen, die den geliebten Herrſcher mit
ſeinem Volke verbinden.“ Natürlich fand dieſe offene
Proklamation des geheimſten und heißeſten Wunſches der
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Tſchechen jubelnden Beifall im „Land der Wenzelskrone“, aber
die einſichtigeren Leute äußerten doch die ſchwerwiegendſten Be
denken. Denn ſchon der Dualismus mit den verſchiedenen
Miniſterien, Parlamenten und Verwaltungsorganen
der zwei Reichshälften bereitet der Leitung der
Monarchie die größten Schwierigkeiten. Wohin wird
nun aber erſt das Reichsſchiff ſteuern, wenn an
Stelle des Dualismus eine Trias tritt, oder gar
Polen und Kroatien gleichfalls eine ſelbſtändige ſtaatsrechtliche
Stellung verlangen und auch erhalten, ſo daß die Monarchie
der Habsburger in eine Reihe mehr oder minder ſelbſtändiger
Staatsgebiete ſich auflöſt Ernſte Gedanken drängen ſich daher
jedem Freunde OeſterreichUngarns auf, wenn er dieſem neuen

echſel der am Ballhausplatz zuſchaut. Zu wünſchen
wäre es jedenfalls, daß diejenigen, welche dem Kabinet Thun
deutſchfeindliche Tendenzen zuſchreiben, daß Jrrthümliche ihrer
Meinung zu erkennen, bald Gelegenheit hätten. Die „Neue
es Preſſe“ veröffentlicht ein Geſpräch mit einem ungenannten

itgliede des Kabinets Gautſch, deſſen Eintritt in das neue
Kabinet das Blatt als ſicher angiebt. Dieſes Geſpräch enthält
die wiederholte r daß ein gewaltſamer Umſturz,
ein Staatsſtreich oder eine Verfaſſungs- Aenderung vom Kabinet
Thun, welches als Konzentrationskabinet der gemäßigten
her des Reichsraths gedacht ſei, abſolut nicht zu erwarten
ſtehe.

Das iſt ein ſehr unbeſtimmtes Programm, die Ankündigung
einer Kautſchukpolitik. Wenn weiter der Eintritt Dr. v. Bären-
reithers (Deutſchliberaler Großgrundbeſitzer) in das neue
Miniſterium als Thatſache bezeichnet wird, ſo bedeutet dieſelbe
leider nichts als eine Verſtärkung der deutſchfeindlichen Partei
aus den Kreiſen der Vertreter des Deutſchthums. Das Alles
ind alſo recht ungünſtige Auſpicien. Eins ſteht vorläufig
eſt: Die neuen Sprachenverordnungen, das letzte Werk
es ſcheidenden Miniſters, müſſen naturgemäß als das

Programm des neuen Mannes gelten. Graf Thun kann nicht
berufen ſein, ſie aufzuheben, ſondern ſie durchzuführen. Er muß
ihre leitenden Gedanken billigen, wie er berufen iſt, ſie im Reichs
rath zu vertheidigen. Die böhmiſche Frage aber wird auch in
Zukunft den Angelpunkt in der Situation des Kaiſerſtaates
bilden; erſt, wenn im Lande Ottokars Frieden würde, wird in
Oeſterreich Frieden ſein. Schon die erſten Tage der neuen
Seſſion werden im Reichsrath unter dem Zeichen der Sprach-
verordnungen ſtehen. Wird das Deutſchthum ſich mit ihnen
begnügen Werden die Tſchechen die kleinen Konzeſſionen, die
ihren Gegnern immerhin gemacht worden ſind, zum Anlaß
nehmen, nun ihrerſeits die Kanonade zu eröffnen? Wird
es gelingen, die Einen zu gewinnen, ohne die Anderen
zurückzuſtoßen Die neuen Verordnungen, das darf nicht ge
leugnet werden, bedeuten für die Deutſchen einen verſöhn
lichen Schritt ſchon durch ihre Exiſtenz, ſchon dadurch, daß ihr
prinzipielles Verlangen, das Werk des Grafen Badeni preiszu

eben, erfüllt worden iſt. Sie bedeuten auch in ihren ſachlichen
eſtimmungen eine Milderung unerträglicher Schärfen. Aber

werden, können die Zugeſtändniſſe genügen? Die nationalen
Organe Deutſchöſterreichs verneinen einſtimmig die Frage, ſie
proteſtiren vor Allem gegen die Auslieferung des ganzen Kron

landes Mähren an das Tſchechenthum. Und gerade, weil der
proviſoriſche Charakter der neuen Verordnungen betont
wird, werden ſich die Schaaren der Freunde und Feinde eng
um ihre nationalen Fahnen ſchaaren, um neue Vortheile bis
zu der geſetzlichen Regelung zu erringen.

Vor der Hand bleibt es daher, für uns zum Mindeſten
unüberſehbar, wohin die Zuſtände in Oeſterreich Ungarn nun
ſteuern werden. Daß es nicht dahin kommen wird, daß die
inneren Verhältniſſe Oeſterreichs ſeine auswärtige Politik und
damit Oeſterreichs freundſchaftliche Stellung zu Deutſchland
beeinträchtigen könnten, dafür bürgt vor Allem die unwandel-
bare Freundſchaft unſeres Kaiſers und des über jeden
Nationalitätenhader und jedes innere Partei Gezänke er-
habenen Herrſchers der öſterreichiſch ungariſchen Monarchie.

Deutſches Reich.
Die Lieberſchen Anträge zur Flottenvorlage ſ.

ſelbſtverſtändlich auch in ihrer modifizirten Form für die Re-gierung unannehmbar und werden heute offiziös dafür erklärt.

Jn dieſem Sinne dürfte auch die Erklärung gehalten ſein, welche
der Reichskanzler namens der verbündeten Regierungen in der
Budgetkommiſſion bei der zweiten Leſung des Geſetzentwurfs
abgeben wird. Zur Begründung dieſer Stellungnahme wird
betont, daß der Centrumsantrag tief in die durch die Ver
faſſung gewährleiſtete Finanzhoheit der Bundesſtaaten eingreift
und bei ſeiner Durchführung den re Charakter des
Reichs verwiſchen und die Perſpektive eines Einheitsſtaates
eröffnen würde.

Ein pfiffiger Reporter in Berlin hat aus dem Umſtande,
daß re r Bismarck dieſer Tage zum Diner beim
Kaiſer befohlen worden, eine feine Sache zuſammenkombinirt,
die er nun an verſchiedene liberale Blätter telegraphirt und ſich
damit ein nettes Sümmchen Geld verdient. Ob ſein ganzes
Telegramm auch nur ein einziges Körnchen Wahrheit
iſt ihm dabei natürlich ganz egal, und den freiſinnigen
Blättern ebenfalls. Das „Berl. Tagebl.“ z. B. veröffentlicht
c nkligh jeden Tag mindeſtens eine falſche politiſche

achricht. Item: beſagter Reporter verbreitet die Meldung,
L Herbert Bismarck werde als deutſcher Botſchafter dem
nächſt nach Petersburg gehen, um dort den Fürſten Radolin zu
erſetzen, der ſeinerſeits an Stelle des amtsmüden Grafen
Münſter den Botſchafterpoſten in Paris übernehmen werde.
An unterrichteter Stelle iſt von allen dieſen bevorſtehenden Ver
änderungen zur Zeit nichts bekannt. Uebrigens würde die
Berufung Herbert Bismarcks nach Petersburg ein weiteres
Zeichen der Rückkehr zur bewährten Politik des Altreichs-
kanzlers und daher mit Freude zu begrüßen ſein.

Nach den Erklärungen des Kultusminiſters Dr. Boſſe im
Abgeordnetenhauſe ſcheinen die Hinderniſſe, welche der Vorlage
betreffs Gehaltserhöhung der Geiſtlichen entgegenſtanden,
nunmehr beſeitigt zu ſein. Der Miniſter ſprach die Hoffnung
aus, die Vorlage in kurzer Zeit einbringen zu können. Seitens
der evangeliſchen Kirche war bekanntlich die Zuſtimmung bereits
durch die Provinzialſynode erfolgt. Dagegen war die katholiſche
Geiſtlichkeit unzufrieden und hatten noch vor Kurzem Centrums-

J e ,„J;„ c c nDas nene Reichs-Poſt- und Telegraphen-
Gebäude zu Halle a. S.

Gar ſtattlich erhebt ſich als ein prächtiger monumentaler Bau
on hervorragender architektoniſcher Wirkung das neue ReichsPoſt
und Telegraphen Gebäude unſerer Stadt an dem Kreuzungspunkte der
großen Steinſtraße und der Poſtſtraße, die beide zu den Haupt-
verkehrsaderr Halles zählen. Nach faſt ſechsjähriger Bauzeit iſt es
vollendet und vor Kurzem dem Verkehr übergeben, nachdem bereits
im Oktober 1894 die erſte Hälfte des Neubaues ſoweit fertiggeſtellt
worden war, daß das Poſtamt 1 in dieſen Theil verlegt werden konnte.

Tauſende ſtrömen jetzt durch die mächtigen Portale ein und aus,
faſt fünfhundert Beamte ſind dort Tag ein, Tag aus emſig bemüht,
die nach vielen Tauſenden zählenden Briefe und Druckſachen, Packete
und Geldſendungen, welche aufgeliefert werden, zu betördern und die
nicht minder zahlreichen von auswärts anlangenden Sendungen zur
Vertheilung zu bringen daneben wird eine geradezu überraſchende
Fülle telegraphiſcher und telephoniſcher Mittheilungen am Ort und in
die Ferne befördert oder im Durchgangsverkehr bearbeitet. Kurzum,
es iſt in jenem Gebäude ein gar reges Leben und Weben, das jedoch
nur zum kleinſten Theile dem großen Publikum ſichtbar ſich vollzieht,

vielmehr ſich, und gerade in ſeinen intereſſanteſten Zweigen, dem
Telegraphen und FernſprechVerkehr, in Räumen abſpielt, die nicht
wohl allgemein zugänglich ſein können.

Um ſo dankbarer müſſen wir es im Intereſſe unſerer Leſer an
erkennen, daß durch die Liebenswürdigkeit des Herrn Oberpoſtdirektors

zehlack wie den übrigen Lokalblättern auch unſerer Zeitung die
Einladung zu Theil wurde, zu einer geſtern ſtattgehabten Beſichtigung
des Gebäudes einen Vertreter zu entſenden, dem ſo Gelegenheit
gegeben wurde, die Einrichtung und den Betrieb dieſer bedeutſamen
Verkehrsanſtalt in Augenſchein zu nehmen und in den folgenden
Zeilen auch unſeren Leſern einen Einblick in dieſelben zu ver
mitteln. Bei dem Rundgang durch die ausgedehnten
Räumlichkeiten, der mehr als zwei Stunden in Anſpruch
nahm di Vertreter der ſachkundigenen ieFührung der Herren PoſtJnſpektoren Höyngk und Gentzſch zueifreuen außerdem aber gaben die Herren Poſt Direktor St a re

und TelegraphenDirektor Schreiber über alle einſchlägigen
Einzelheiten des Betriebes der ihnen unterſtellten Abtheilungen ein
gehende Belehrungen.

Ehe wir dazu ſchreiten, die gemachten Beobachtungen und ge
wonnenen Eindrücke wiederzugeben, ſei es uns vergönnt, hier Einiges
über den Bauplatz, die Ausführung und das Aeußere des Baues
mitzutheilen, ſelbſt auf die Gefahr hin, daß wir damit manchem
keſer unſerer Zeitung nur Bekanntes bieten werden.

Als 1832 das Grundſtück, auf welchem der jetzige Poſtneubau
usgeführt worden iſt, zum erſten Male ſeitens des damaligen

General-Poſtamtes zum Erwerb auserſehen wurde, bezeichnete der
zur Prüfung der Angelegenheit von Berlin nach Halle entſandte
Beamte den Platz, „da er vor den Thoren der Stadt und außerhalb
des Verkehrs liege“, als unzweckmäßig. Beſſer und treffender als
durch dieſe Thatſache kann der große Aufſchwung, den Halle und
ſein Verkehr innerhalb weniger Jarrzehnte genommen haben, nicht
gekennzeichnet werden. Damals allerdings lag das Grundſtück
außerhalb der Stadt und unmittelbar vor dem Steinthore jetzt hat
ſich jedoch die Bebauung der Stadt und das Geſammtbild ihres
Verkehrs ſo verſchoben, daß das neue Poſtgebäude ungefähr in den
Mittelpunkt des Halleſchen Geſchäfts ebens gerückt iſt.

Hand in Hand mit der baulichen Entwickelung unſerer Stadt
iſt aber ihr ſich ſtetig ſteigernder Verkehr gegangen, vor allem auch
auf dem Gebiete des Poſt und Telegraphenverkehrs ſind im Anſchluß
an die lebhafte Entfaltung von Handel, Induſtrie und Gewerbe
thätigkeit beſonders in den letzten fünfundzwanzig Jahren gewaltige
Fortſchritte hervorgetreten, die es immer dringender nahe legten, an
die Stelle des in ſeinen Räumlichkeiten den Vexfkehrsverhältniſſen
durchaus nicht mehr entſprechenden Gebäudes des Poſtamtes 1 einen
moderneren Bau zu ſetzen, der, in jeglicher Hinſicht zweckentſprechend
eingerichtet, auch im Stande ſein ſollte, neben dem Poſtamt 1 die
Oberpoſtdirektion, ſowie das Telegraphenamt und das Fernſprech-
Vermittelungsamt, welche letzteren beide bis dahin in der Königsſtraße untergebracht waren, aufzunehmen.

Nachdem feſtgeſtellt war, daß durch einen Erweiterungsbau auf
dem Poſtgrundſtück bei der mächtigen Entwickelung des Halleſchen
Poſtverkehrs dem Raumbedürfniß nicht genügt werden konnte, ordnete
der Staatsſekretär des Reichspoſtamtes Dr. von Stephan 1888
die Ausführung des Neubaues an, deſſen Baupläne von 1889--91
ausgearbeitet wurden, worauf im letztgenannten Jahre der Entwurf,
bei dem die Koſten des Baues auf 1359 000 Mk. veranſchlagt wurden,
die Allerhöchſte Genehmigung erhielt. Am 16. Juni 1892 wurde
mit der Aushebung der Baugrube der Bau begonnen unter Leitungdes damaligen Poſtbauinſpettors, jetzigen Poſtbaurathes Herrn

Klauwell, der auch die Pläne ausgearbeitet hatte. Jn zwei
Bauperioden iſt dann, wie ſchon erwähnt, das Gebäude fertiggeſtellt
worden, das nach außen hin ſich als ein Prachtbau zeigt, der hin
ſichtlich ſeiner Schönheit ſich den hervorragendſten poſtaliſchen Bauten
unſeres Vaterlandes anreiht, das im Jnnern zweifellos, was die
Zweckmäßigkeit ſeiner Einrichtung betrifft, gleichfalls mit in erſter

inie unter ſeinesgleichen ſtehen dürfte.
Der Bau iſt in romaniſchen Formen maſſiv aus Ziegelſteinen der

TrothaSennewitzer AktienZiegelei mit SandſteinVerbiendung, die
Fenſterſäulen aus Syenit hergeſtellt. An der Front nach der großen
Steinſtraße hin erhebt ſich der bis zur Spitze 50 m hohe Fernſprech
thurm, deſſen Faſſade mit einem mächtigen Reichsadler geſchmückt
iſt, eine in jenem Stadttheil längſt erſehnte auch Nachts beleuchtete
Uhr aufweiſt und in der Höhe des erſten Obergeſchoſſes eine an
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den Seiten mit kraftvollen 2 m hohen Löwen Geſtalten verzierte
Baluſtrade zeigt. Auch die Seitenfront nach der Poſtſtraße hin zeigt
figürlichen Schmuck an den Fenſtern und am Portal, außerdem iſt
in einer Niſche die in Kupfer getriebene Figur des Erzengels
St. Michael aufgeſtellt. Durch die mit einem romaniſchen Kreuz
gewölbe verſehene Vorhalle des Haupteingangs an der

r. Steinſtraße gelangt man in die im Erdgeſchoß untergebrachten
ienſträume des Poſtamts 1, und zwar zunächſt in die mächtige,

22 m lange und 6 m breite, mit Oberlicht verſehene Schalterhalle,
deren Wände durch große Bögen aufgelöſt ſind, in denen über den
durch Zwergſäulen getheilten Oeffnungen ſich MedaillonBilder der
drei Hohen;ollernkaiſer, ſowie von anderen deutſchen und branden-
burgiſchen Fürſten, deren Geſchichte mit derjenigen Halles in beſonderer
Beziehung ſteht, ſowie ein in Moſaik ausgeführter mnächtiger Adler
zeigen. Hinter einer Schranke aus Eichenbolz, welche den
ausgedehnten Raum in zwei Hälften ſcheidet, von denen
die vordere für das ublikum beſtimmt iſt, befinden
ſich nicht weniger als 16 Schalter für den Brief, Geld
und Zeitungs-Verkehr, ſowie zur TelegrammAnnahme. Rechts und
links der Vorhalle zweigen Gänge ab, welche zu den verſchiedenen
Zimmern des inneren VPoſtbetriebes, insbeſondere zu dem des Poſt
direktors und zu dem Zimmer der öffentlichen Fernſprechſtelle führen,
in welch letzterer durch eine beſonders bemerkenswerthe Neuerung,
beſtehend in der Herſtellung der Wandung der Fernſprechzelle aus
hohlen Glaskörpern, die als Schalldämpfer wirken, Jeder ungeſtört
und von den das Zimmer Paſſirenden ungehört das Telephon
benutzen kann. An der Seite nach dem Martinsberg hin
liegen u. a. die Räume, in denen die Geldbriefträger von
ihrem Ausgang die auf eingelaufene Poſtanweiſungen
hier zur Vertheilung zu bringenden Geldbeträge, beiläufig erwähnt,
täglich durchſchnittlich 129--150 000 Mk., in Empfang nehmen,
weiter die Zimmer, in welchen die 25 Briefträger des Poſtamtes 1
die einlaufenden gewöhnlichen Briefe und Zeitungen vor ihren fünf
täglichen Ausgängen ſortiren, ferner die Zoll und Steuer-Ab-
fertigungsſtelle. Hinter der Schalterhälle liegt die Brief und
Zeitungsabfertigung, der ſich der Mittelhof anſchließt, von dem man
in die bisher als Briefſchalterhalle benutzte Halle gelangt, in der jetzt
die Rentenzahlungen erfolgen, außerdem die Packet- Annahme und
Ausgabe ſtattfindet, an deren Räume ſeitlich die Packkammern an
grenzen. Zur Aufgabe von Telegrammen nach dem Schalterſchluß
hat man ſich durch den Haupteingang von der Poſtſtraße in einen
links ſich abzweigenden Gang des Erdgeſchoſſes, der an der Kaſſe der
Oberpoſtdirektion vorüberführt, bis zu einem am Ende desſelven be
ſindlichen Schalter zu begeben.

Durch das unmittelbar hinter dem Eingange von der Poſtſtraße
befindliche, durch überaus angenehme Bemalung einen ſehr anſprechen
den Eindruck hervorrufende, ganz in Stein ausgeführte Treppen
haus gelangt man in das erſte Obergeſchoß, das außer der Wohnung



blätter gemeldet, jammtliche Biſchofe hätten einmüthig dem
Miniſterium erklärt, daß die in der Denkſchrift gemachten Vor
ſchläge für die katholiſche Kirche n unannehmbar ſeien.
Die katholiſchen Pfarrer ſollen Bezüge in olgender Progreſſion
erhalten bis r 5 Amtsjahren 1500 Mk., bis zu 10 Amts
jahren 1900 Mk., bis zu 15 Amtsjahren 2600 Mk., bis zu
20 Amtsjahren 2900 Mk., bis zu 25 ntaigoren 3200 Mk.
Die entſprechenden Zahlen für die proteſtantiſchen Pfarrer ſind
1800--2300-2900 3300 3800 43004800.
Volksztg.“ ſchrieb noch vor wenigen Wochen

„Es bedarf kaum der Verſicherung, daß ſolche auf eine neue
Säkulariſation hinauslaufende und die Parität auf das Schwerſte
verletzende Vorſchläge, welche zudem die katholiſche Kirche bezüglich
des Einkommens der Pfarrer ganz und gar vom Staate abhängig
machen würden, niemals auf eine Zuſtimmung von katholiſcher
Seite zu rechnen haben.“

Nun haben die maßgebenden Faktoren doch auch auf
katholiſcher Seite ein Einſehen W und ſo wird die wohl
verdiente Aufbeſſerung hoffentlich bald für Geiſtliche beider
Konfeſſionen in Kraft treten. Vom Staat ſind dafür für
proteſtantiſche ca. 6, für katholiſche ca. 3 Millionen Mark
ausgeſetzt.

In den nächſtjährigen Etat iſt bekanntlich ein Dispoſitions
fonds von 400 000 Mk. eingeſtellt worden, welcher den Oberpräſidenten

in den Freie e Landestheilen zur Verfügung geſtellt
werden ſoll. Die Staatsregierung behält ſich natürlich völlig freie
Hand, wie nach Maßgabe des Bedürfniſſes dieſe Summe auf die
Provinzen Poſen, eſtpreußen und den Regierungs
bezirk Oppeln zu vertheilen ſein wird. Zunächſt aber liegt es in
der Abſicht, etwa davon für Poſen, für Weſtpreußen und für
den Regierungsbezirk Oppeln zu verwenden.

Ans Windhoek in Deutſchweſtafrika iſt die Nachricht einge
troffen, daß der Unteroffizier Adolf Weigt, Sohn des Regierungs
boten Karl Weigt in Münſter, der früher in Hohenlimburg als
Gendarm ſtationirt war, bei einem Gefechte mit den Zwartboi
Hottentotten gefallen iſt.

Die „Köln.

Wahlbewegung.
Im Wahlkreiſe Weſt priegnitz iſt wieder von Saldern

Plattenburg von den Konſervativen als Reichstagskandidat auf
geſtellt worden. Jn Ohlau-Strehlen hat das Centrum den
Pfarrer Wernicke aufgeſtellt. Im Kreiſe Graudenz-
Strasbur g wollen die Freiſinnigen für eine gemeinſame deutſche
Kandidatur nur unter der Bedingung ſtimmen, daß dieſer Kandidat
nicht Agrarier, nicht Antiſemit und nicht Mitglied des Vereins zur
Förderung des Deutſchthums in den Oſtmarken iſt. Ob die anderenParteien ſich dieſen beſcheidenen Forderungen löblich unterwerfen

werden, ſteht noch dahin. Jm hannoverſchen Wahlkreiſe
Aurich iſt vom „Bunde der Landwirthe“ Gutsbeſitzer
Viſſering aufgeſtellt worden. Der Centrumsverein hat für den
Wahlkreis Duisburg-Ruhrort den Rechtsanwalt Goertz
aus Trier aufgeſtellt. Jn Bielefeld iſt von den Chriſtlich-
So zialen Pfarrer Lic. Weber aufgeſtellt worden. Jm Wahl
kreiſe Landsberg-Soldin iſt nunmehr der Amtsvorſteher
Wern icke aus OberGemin als gemeinſamer Kandidat der Konſer
vativen, der deutſch-ſozialen Reformer und des Bundes der Land
wirthe aufgeſtellt worden. Für den Wahlkreis Greifswald
Grim men iſt von der freien konſervativen Vereinigung zu Greifs
wald an Stelle des aus perſönlichen Gründen verhinderten Land
raths von Behr Graf Bismarck-Bohlen auf Karlsburg zum
Kandidaten für die Reichstagswahl und Rechtsanwalt Dr. Rewold
Greifswald zum Kandidaten für die Landtagswahl aufgeſtellt
worden. Im 18. ſächſ. Kreiſe (zwickauKrimmitſch au)iſtvon
ſämmtlichen nicht ſozialdemokratiſchen Parteien Kommerzienrath Wie de
in Bockwa als Kandidat aufgeſtellt worden. Den Wahlkreis vertritt
jetzt der Sozialdemokrat Stolle. Für Barmen- Elberfeld
iſt von den Chriſtlich-Sozialen als Reichstagskandidat der Vorſitzende
ves chriſtlich-ſozialen Vereins, Heiſtermann, aufgeſtellt worden.
Im zweiten ſchleswig-holſteiniſchen Kreiſe (jetzt vertreten durch
Jbſen) haben die freiſinnigen Volksparteiler eng utige den Dr.
Dun s-Flensburg als Kandidaten aufgeſtellt. In Wetzlar-
Alten kirchen iſt der Kandidat der vereinigten Kon
ſervativen und Nationalliberalen, der konſervative Regierungs
rath Stachmann aus Koblenz, früher Landrath des Kreiſes, ins
Auge gefaßt. Bisher war der nationalliberale Fabrikant Krämer
aus Kirchen a. d. Sieg Vertreter von Wetzlar. Für den Reichs
.agswahlkreis Oſt und WeſtSternberg, den jetzt der deutſch-konſer
oative Abgeordnete Bobtz vertritt, hat der Bund der Landwirthe
o. WaldowKönigswalde als Kandidaten aufgeſtellt. Die
Vertrauensmänner des Bundes der Landwirthe haben den Landtags
Abgeordneten Diehl als Kandidaten für den dritten pfälziſchen
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Reichstagswahlkreis Germersheim aufgeſtellt. Die Ver
trauensmänner der Nationalliberalen und des Bundes der Land
wirthe in Gotha vereinbarten die Aufſtellung eines eigenen
Reichstagskandidaten. Der vereinzelte Vorſchlag, für den
freiſinnigen Kandidaten einzutreten, fand keine Zuſtimmung.

Jn einer Verſammlung des Bundes der Landwirthe zu Sonders
hauſen wurde die Kandidatur des bisherigen Reichstagsabgeordneten
Pieſchel Naumburg a. S. fallen gelaſſen und dafür Oberamt
mann Börner-Greußen, der der nationalliberalen Partei angebört,
aufgeſtellt. Reichstagskandidat der Ordnungsparteien im erſten
Wahlkreiſe des Herzogthums Braunſchweig iſt Profeſſor Viereck
Braunſchweig. Jm dritten Wahlkreiſe haben die vereinigten Liberalen
den Fabrikanten LieboldHolzminden aufgeſtellt.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

40. Sitzung vom 7. März.
Das Abgeordnetenhaus ſetzte heute die zweite Berathung des

Kultusetats Titel „Beſoldung des Miniſters“ fort.
Abg. Knörcke (freiſ. Volksp.) tadelt die Ausführung des Lehrer

beſoldungsgeſetzes, da die Minimalgrenzen in unbilliger Weiſe an
gewandt würden, ſowohl von Gemeinden, wie von Regierungs-
organen.

Abg. Gamp (freikonſ.) findet, daß man leiſtungsunfähigen Ge
meinden nicht allzu hohe Opfer für die Lehrergehälter auferlegen
dürfe, und macht den Kultusminiſter auf die Rede, weiche der
frühere Unterſtaatsſekretär, jetzige Kurator der Univerſität Bonn,
v. Rottenburg, bei dem Jubiläum der landwirthſchaftlichen AkademiePoppelsdorf gehalten vat, aufmerkſam. Herr v. Rottenburg hat
darin den Agrariern Hypertrophie des Egoismus und Mangel an
Geſellſchaftsgefühl vorgeworfen das ſei für einen früheren Reichs
beamten, der als ſolcher penſionirt und ſodann als preußiſcher Be
amter angeſtellt worden ſei, unſtatthaft. Er, Redner, habe bei ſeinem
Scheiden aus dem Amt auf Penſion verzichtet.

Kultusminiſter Boſſe erwidert, daß Herr v. Rottenburg wegen
ſeiner reichen, umfaſſenden Bildung ſchon längſt für den Poſten
eines Univerſitätskürators in Ausſicht genommen worden ſei. Die
beanſtandeten Aeußerungen des Herrn v. Rottenburg habe er, der
Miniſter, nicht zu vertreten allerdings hätte er gewünſcht, daß die
Kritik des Abg. Gamp etwas weniger ſcharfe Form gehabt hätte.

t erneute Beſchwerde des Abg. v. Jazdzewski (Pole)
antworte

Miniſterialdirektor Kügler mit dem Nachweis, daß der Erlaß
bezüglich des polniſchen Sprachunterrichtes durchaus loyal ausgeführt
werde.

Abg. v. Heydebrand (konſ.) betont, daß ſeine Freunde gegen
über den Ausführungen des Abg. Dauzenberg vom Sonnabend auf
ihrem früheren Standpunkt ſtehen blieben. Was Herrn v. Rotten
burg betreffe, ſo dürfe auch ein Beamter eine eigene Meinung haben.
Die Ausführung des Lehrerbeſoldungsgeſetzes ſei noch im Fluß, und
freifinnige Magiſtrate verführen dabei noch knapper als andere Be

hörden, wie das Geſetz überhaupt ohne die Freiſinnigen zu Stande
gekommen ſei.

Abg. Rickert (freiſ. Ver.) betont, daß gerade die Verbeſſerungs
verſuche, die die Freiſinnigen an dem Geſetze machen wollten, ge
ſcheitert ſeien. Die Rede des Herrn v. Rottenburg ſei als eine rein
wiſſenſchaftliche anzuſehen und ſei vollberechtigt. Redner tritt dafür
ein, daß die Medizinalabtheilung beim Kultusminiſterium bleibe, und
findet die für Schulbauten ausgeworfene Summe von 4 Millionen
zu gering.

Kultusminiſter Boſſe entgegnet, daß die Summe, zumal in An
betracht der vorhandenen techniſchen Kräfte zur Ausführung der
Bauten, für ein Jahr durchaus genüge. Was die beabſichtigte
Trennung der Medizinglabtheilung vom Kultusminiſterium angehe,
ſo müſſe zunächſt die Medizinalreſorm, namentlich die Stellung der
Kreisärzte geregelt werden, ünd es liege in der Natur der Sacke,
daß dies noch der Kultusminiſter erledige. Der Entwurf liege zur
Zeit zum zweiten Male dem Staatsminiſterium vor.

Abg. Sattler (natlib.) kommt ebenfalls auf die Rede des Abg.
Dauzenberg zurück und findet, daß das Centrum ſeine alten
et nicht nur aufrecht erhalte, ſondern noch erweitere. Seine

reunde hielten nach wie vor dieſe Anſprüche für unbillig und
widerſprächen ihnen aufs Entſchiedenſte. Die Staatsregierung dürfe
ſich nicht dem Glauben hingeben, daß es nur auf die Wünſche des
Centrums ankomme.

Abg. Porſch (Cir.) tritt nochmals für die Forderungen des
Centrums ein, die auf Beſeitigung jeglicher Reſte des Kulturkampfes
abzielten. Der jetzige Zuſtand ſei kein endgültiges Kompromiß,
ſondern nur ein aditus ad pacem.

Abg. Stöcker (b. k. F.) kommt auf die CaniſiusEncyklika zurück;
das Centrum möge zugeben, daß es nicht gut ſei, in ſolcher Weiſe
über die Reformation zu ſprechen. Dadurch komme der Proteſtantis
mus gegenüber Rom in eine ſchwierige Lage. Jn letzter Zeit trete
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des Oberpoſtdireltors die mannigfaltigen Zwecken dienenden Räume
der Oberpoſtdirektion enthält, ſo die Regiſtratur mit ihrem aus
gedehnten Aktenmaterial, das ſehr geſchmackvoll und gediegen aus
geſtattete Prüfungszimmer, in dem die Examina für Aſſiſtenten und
Sekretäre abgehalten werden, die Kanzlei, die kleine Druckerei zur
h r a von Verfügungen, Dienſtzimmer für die Poſt-
räthe u. ſ. w.

Das zweite Obergeſchoß iſt im Hauptgebäude dem Telegraphen
amte eingeräumt. Vor Allem intereſſirt den Laien dort der Apparat
ſaal, in dem an einer großen Zahl von Tafeln die Aufnahme von
eingehenden Telegrammen, theils nach dem Gehör von den Beamten
nach dem Klappern der Apparate niedergeſchrieben, theils in Morſe
ſchrift durch Striche und Punkte aufgezeichnet, theils endlich durch
die überaus ſinnreichen Hauhes'ſchen Apparate direkt in Druckſchrift
reproduzirt werden. Dieſelben Apparate dienen auch der Entſendung
der übrigens durch einen Aufzug von der Annahmeſtelle in der Schalter
halle in den ApparateSaal beförderten Telegramme, während zugleich
zur re derjenigen Depeſchen, die für die mit Halle durch
Fernſprecher verbundenen VorortPoſtämter beſtimmt ſind, das
Telephon benutzt wird. Zu Unterrichtszwecken iſt übrigens in einem
der weiteren Zimmer dieſes Geſchoſſes eine Telegraphenſtange, aus
geſtattet mit den verſchiedenſten in der Praxis vorkommenden Leitungs-
Einrichtungen, aufgeſtellt, während in einem Nebenraume ſich eine höchſt
intereſſante Sammlung von Jſolatoren älteſter bis neueſter Kon
ſtruktion, aus aller Herren Länder, Proben von den mannigfaltigſten
LeitungsDrähten und Kabeln, galvaniſche Elemente verſchiedener
Art befindet weiter iſt auch ein Stück Leitungsſtange vorhanden,
das ein von einem Specht tief eingehacktes Loch aufweiſt, ſodann eine
Form zum Gießen der Zinkringe, deren von der Gießerei der hieſigen
Oberpoſtdirektion jährlich gegen 70 000 für die TelegraphenAemter
v Bezirkes und angrenzenden Theile anderer Bezirke fertiggeſtellt
werden.

Nach Beſichtigung des Raumes, in dem ſich die dem Betrieb des
Telegraphen Amkes dienenden galvaniſchen Elemente und die
Akkumulatoren-Batterie befinden, begaben wir uns ins dritte Ober

eſchoß in den mit Oberlicht verſehenen Saal, in welchem das
fernſprechVermittelungsAmt untergebracht iſt. Mehr als 20 Beamte

beiderlei Geſchlechts walten dort am Hörapparat mittelſt einer Metall
feder, die den Kopf überſpannt, am Ohr, ihres Amtes, die Ver-
mittelung von Ferngeſprächen in die Wege zu leiten. Wohl iſt die
neue Einrichtung dieſes Zweiges des Betriebs eine ganz vor
zügliche, indem ſtatt des n. Einfachbetriebes, d. h. des Be
triebs einer Reihe, zuletzt 23, gewöhnlicher, aufrecht ſtehender
Klappenſchränke zu 50 Leilungen im alten Telegraphengebäude, hier
der Vielfachbetrieb mittelſt tiſchförmiger Vielfachumſchalter eingeführt
iſt, aber r wird Jeder, der einen Einblick in die Arbeit dieſer
Beamten geihan hat, unbedingt zugeben, daß ihr Beruf kein leichter
iſt, ſondern große Anforderungen hinſichtlich der Aufmerkſamkeit, der
raſchen Ausführung der gewünſchten Verbindungen u. ſ. w. ſtellt,
zumal in gewiſſen Tagesſtunden, wo der Fernſprechverkehr ſich oft
ganz gewaltig ſteigert. Mancher, der jetzt oft, wenn er nicht ſo

raſch die Verbindung hergeſtellt ſieht, die er wünſcht, wird weniger
geneigt ſein, Vorwürfe gegen dieſe Beamten zu erheben, wenn er ſich
überlegt welche Fülle von Verbindungen dieſelben zu erledigen
haben dadurch daß jetzt bei dem hieſigen Fern-
ſprech Vermittelungsamte jährlich über ſechs Millionen,
täglich rund 17 000, ſtündlich rund 1400 Geſpräche ſtattfinden. Weiter
geht unſer Gang durch den Raum, in welchem die Geſpräche nach
auswärts vermittelt werden, zu dem Zimmer, in welchem die unter
irdiſchen Fernſprechkabel und die vom Thurm ins Gebäude führenden
Drähte zuſammen kommen und alle, bunt durcheinander liegenden
Leitungen ſinnreich nach der Nummer geordnet werden. Beſonderes
duereſe erregen dort auch die Vorkehrungen zur Sicherung der

W gegen Zerſtörung durch Blitzſchlag. Dann gehts noch auf
einer Wendeltreppe hinauf bis zur Höhe der Thurmbrüſtung, von wo
man bei hellem Wetter einen weiten Ausblick über die Stadt und
ihre Umgebung genießt und endlich kann man noch in
die iſolatorenbedeckte PyramidenSpitze des Thurmes hinauf-
ſteigen, wo zahlloſe Telephondrähte einmünden. Nach dem Äbſtieg
wird noch dem Meſſungszimmer ein Beſuch abgeſtattet, in welchem
überhaupt ſinnreich konſtruirte Apparate es ermöglichen, die Kabel
BerlinHalle Frankfurt a. M. wie HalleLeipzig, die für den Fern
verkehr von ganz beſonderer Bedeutung ſind, auf jede, auch die kleinſte
Störung zu prüfen und den Ort derſelben bis aufs Meter genau
feſtzuſtellen, ſo daß für die mit der Ausbeſſerung der Schäden an
den Leitungen Beauftragten aus den Angaben dieſes Bureaus den
genaueſten Anhalt bekommen, wo ſie den Spaten anzuſetzen haben,
um das Kabel zur Wiederherſtellung freizulegen.

Es fehlt uns der Raum, um noch eingehender die Einzelheiten
dieſes in ſo vielfacher Beziehung in geradezu überraſchend zweck
mäßig und ſinnreich ausgeſtatteten Anlagen zu beſprechen, für die bei
ſo ſachkundiger Führung, wie ſie geſtern uns zur Verfügung ſtand,
auch dem Laien Manches, das ihm zuerſt wie ein Räthſel erſcheint,
klar und verſtändlich wird.

Es bedarf wohl kaum noch der Erwähnung, daß das ganze
Gebäude auch hinſichtlich der Lüftung, Heizung und Beleuchtung
ſowie des Mobiliars in jeder Weiſe zweckent ſprechend mit Vermeidung
von unnöthigem Luxus ausgeſiattet iſt. Die Centralheizung
erfordert jährlich für ca. Mark Cokes; bei der
Beleuchtung iſt die in mancher Beziehung Unzuträglichkeiten
mit ſich bringende Benutzung von Petroleumlampen
vermieden, überall Auerlicht angebracht, das dank der Verwendung
eigenartig geriefter Cylinder ein ſehr helles, aber doch dem Auge
überaus angenehmes Licht darſtellt.

Nach all dieſen Umſtänden drängt ſich, und das möge beſonders
betont werden, gewiß Jedem, dem es vergönnt iſt, unſer neues Poſt
und TelegraphenGebäude zu beſichtigen, die Ueberzeugung auf, daß
hier im Intereſſe des Verkehrs wie der architektoniſchen Wirkung ein
den modernen Verhältniſſen entſprechender Bau entſtanden iſt, ein
markiges Zeichen des blühenden ReichsPoſt und Telegraphenweſens
und des Halleſchen Verlehrslebens.
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begeiſtert gufgenommenes Hoch auf Se. Maj. ausbrachte. Sodann

das ſtaatskirchliche Prinzip wieder ſchärfer hervor, und das ſei
J anſelſonen und für die ſoziale Wirkſamkeit des Evangelin,

nicht gut.
Abg. Virchow (freiſ. Volksp.) macht für die Abtrennung t

Medizinalabtheilung vom Kultusminiſterium Gründe geltend und
fürwortet. bei der Neuorganiſation des Medizinalweſens vor Alle
auf auskömmliche g. beamteten Aerzte zu ſehen.

„Abg. Fuchs (Ctr.) führt Beſchwerde darüber, daß die Reden
toriſten in Bochum zur Se lrg nicht zugelaſſen werden und d
man den katholiſchen grlen in Weſtfalen polniſche Geiſtliche verſe
den vroteſtantiſchen nicht.

Abg. Frhr. v. Eynatten (Ctr.) findet, daß die katholiſch
Intereſſen im Kultusminiſterium nicht genügend vertreten würden
die Ordensthätigkeit auf dem Gebiete der Kranken und Armenpfle
2c. werde zu ſehr erſchwert.

Kultusminiſter Bofſe verweiſt bezüglich des erſten
daß Beſchwerden bezüglich irgend eines konkreten Falles nicht vo

ebracht werden könnten. Die Ordensanſtalten ſeien von Reche,
chaftsberichten 2c. möglichſt entlaſtet worden.

Nächſte Sitzung Dienstag 11 Uhr Fortſetzung der heutig
Berathung.

unktes darauf

Der ſpaniſch amerikaniſche Konflikt.

Eine unerwartet ſcharfe Wendung hat der ſchon ſeit lange
Zeit drohende Konflikt zwiſchen Spanien und den Vereinigte
Staaten von Nordamerika genommen. Die ſpaniſche Regierin
iſt plötzlich mit Forderungen hervorgetreten, die nach den bishe
bekannten Vorgängen und nach den wiederholten friedliche
Kundgebungen von beiden Seiten allgemein überraſche
mußten. Die amerikaniſche Regierung hat auch nicht gezögerf
dieſe Forderungen abzulehnen, ſo daß die augenblicklich
Situation einen überaus drohenden Charakter angenommen hat
Ein Telegramm aus Madrid meldet:

Madrid, 7. März. Der Miniſter des Aeußeren zeigte denamerikaniſchen Geſandten Woodford an, die ſpaniſche Regierum

wünſche, daß der amerikaniſche Generalkonſul in Havanna F. Le
abberufen und die Kriegsſchiffe vor Kuba durch Handelsſchiff
erſetzt würden, damit der ofſizielle Charakter des dortigen amer
kaniſchen Unterſtützungsdienſtes beſeitigt werde. Woodford übe
mittelte dieſe Wünſche ſeiner Regierung in Waſhington auf tele
graphiſchem Wege. Dieſelbe antwortete, daß ſie ſich weigere, unte
den gegenwärtig obwaltenden Umſtänden Lee zurückzuberufen und

den Dienſt der Kriegsſchiffe einzuſtellen, unter dem Hinweis darauf
daß Kreuzer für die Küſtenwacht keine Schlachtſchiffe ſeien.

Der Botſchafter der Vereinigten Staaten von Nordamerika i
Berlin Herr Andrew D. White hat erklärt, daß er von dem drohend
Depeſchenwechſel zwiſchen Waſhington und Madrid bisher kein
offiziellen Nachrichten erhalten habe. Er rathe aber, die ganze An
gelegenheit mit Vorſicht aufzunehmen, da die amerikaniſche Regierung
an der Spitze der Präſident Mac Kinley, ſich ſtets in ihrer ſpaniſche
Politik äußerſt verſöhnlich und beruhigend gezeigt habe. Man ſoll
ſich nicht durch das wüſte Geſchrei Weniger beirren laſſen, welche fü
einen Krieg zwiſchen den beiden Nationen Propaganda zu mache
ſuchen die ſtark überwiegende Majorität des amerikaniſchen Volke
wäre einem ſolchen entſchieden abgeneigt.

Konſervativer Parteitag für Thüringen.
T Erfurt, 7. März.

Geſtern Nachmittag trat hier der konſervative Parteitag für
Thüringen unter zahlreicher Betheiligung der Parteigenoſſen aus der
Provinz Sachſen und den thüringiſchen Herzogthümern zuſammen
Abg. Jacabskötter eröffnete die Verhandlungen, indem er die
Theilnehmer namens des Parteivorſtandes begrüßte und ein

erſtattete Major von Hagen im Auftrage des geſchäftsführende
Ausſchuſſes den Geſchäftsbericht. Aus den Verhandlungen des
h der am heutigen Vormittag getagt hat, hab
er, Redner, den Eindruck gewonnen, daß die Lage der Konſervativen
Thüringens in Anſehung der bevorſtehenden Reichstags
wahlen eine durchaus hoffnungerweckende ſei. Auf Grund des
Verlaufs der e Stichwahlen und der Berichte aus den ver-
ſchiedenen Wahlkreiſen hege man auf Seiten der thüringiſchen
Konſervativen die beſtimmte Hoffnung, daß man einmal die vier
konſervativen Kreiſe Er furt, Mühlhauſen, Altenburg
und Weimar behalten und zum anderen den Kreis Gotha durdh
Aufſtellung eines geeigneten Mittelſtandskandidaten für die Partei
zurückgewinnen werde. Ferner beſtehe die Ausſicht, daß im Kreiſe
Sonders hauſen die rechtsſtehenden Parteien cinen gemeinſamen
Kandidaten aufſtellen und vorausſichtlich auch durchbringen
würden. r würden die Kreiſe Jena und
Meiningen wohl in Händen der bisherigen Veſitzer, der
Nationalliberalen, bleiben. Allerdings ſei Jena etwas fraglich
eworden durch den Einbruch der Nationalſozialen, die be

anntlich dort Pfarrer Naumann aufgeſtellt haben. Auch in
Eiſenach werde der Kampf ein e heftiger werden. Hier würden
die Konſervativen einen ihrem Programm naheſtehenden deutſch
ſozialen Kandidaten unterſtützen, während man in Nordhauſen
ohne Rückſicht auf den dort aufgeſtellten DeutſchSozialen ſelbſt
ſtändig vorgehen werde und ſich vor Allem der Unterſtützung des
Bundes der Landwirthe verſichert habe.

Hierauf hielt Landtagsabgeordneter Dr. Jrmer- Berlin einey
Vortrag über den konſervativen Parteitag in Dresden, die Stellung
der konſervativen Partei zu den anderen Parteien und über die
allgemeine politiſche Lage.

Als letzter Punkt der Tagesordnung folgte hierauf ein Vortrag
des Reichstagsabgeordneten Jacobskötter- Erfurt über das Thema
„Die konſervative Partei und der gewerbliche Mittelſtand.“ Damit
war die Tagesordnung erledigt und Major von Hagen ſchloß
um 6 Uhr Abends die Verhandlungen mit einem Hoch auf die
konſervative Sache.

——„,C JAus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Bitterfeld. 7. März. (Fütterungskurſus.) Der am
4. d. Mts. in Delitzſch vom Landwirthſchaftlichen Verein der Kreiſe
Bitterfeld und Delitzſch veranſtaltete Fütterungskurſus war über
Erwarten gut beſucht. Es iſt dem genannten Verein für dieſe An
regung ſehr zu danken. Wünſchenswerth wäre es nur, wenn ſich die
landwirthſchaftlichen Beamten auch daran betheiligten. Vielleicht
tragen dieſe Zeilen dazu bei, daß die Herren Prinzipale, nicht zu
ihrem Schaden, ihre Verwalter zu dieſem Kurſus entſenden. Die
nächſten Vorträge finden am 8., 10., 15. und 17. d. Mts. Nach
mittags 3 Uhr im Hotel zum Schwan in Delitzſch ſtatt. Im
Anſchluß an den Kurſus wird Herr Direktor Dr. Kuntze-Delitſch
eingehend über Melaſſefütterung berichten. Der Kurſus iſt für die
Theilnehmer koſtenfrei.

k. Torgau, 7. Febr. (Schneller Tod.) Ein hieſiger
Rollkutſcher hatte eine ſchwere Laſt gehoben gleich darauf fühlte er
im Unterleibe heftige Schmerzen, er mußte ſich legen und erlag ſchon

nach 36 Stunden ſeinem Leiden. Bei der Seküon der Leiche fand
man, daß der Magen geplatzt war; die durch die Oeffnung in die
Bauchhöhle gefloſſene Magenflüſſigkeit hatte eine hochgradige Bauch
fellentzündung und dieſe den ſchnellen Tod herbeigeführt. Der Ver

war 47 Jahre alt und hinterläßt mehrere unverſorgke
inder.

Weißenfels, 7. März. (Der Kreistag) unſeres Kreiſes
war am Sonnabend unter den Vorſitze des Laydraths, Geheimen
Regierungsraths v. Richter im Ständehaus verſammelt. Die
zufolge der regelmäßigen Ergänzungswahlen neu in den Kreistag
gewählten Abgeordneten wurden äingein Der hauptſächlichſte
Gegenſtand der Tagesordnung war die Berathung des Kreishaushalts
Etats. Der Entwurf zu demſelden wurde unverändert angenoiſnen
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Ein Tilgungsplan über eine Anleihe zum Chauſſeebau HohenmölſenTheißen von 120 000 Mk. fand, nach dem Weſt z ebenfalls

die Billigung des Kreistags. Die Schuld ſoll mit jährlich 1800 Mk.
und den erſparten Zinſen getie werden, ſo daß das Schuldver
hältniß mit dem Jahre 1933 gelöſt ſein wird. Die vom Direktorium
der Kreisſparkaſſe vorgeſchlagene Abänderung des Statuts der Kaſſe
hinſichtlich der Grundſätze bei von Geldern wurde ge
nehmigt mit geringer Abweichung vom Vorſchlage. Aus der Mitte
der Verſammlung wurde der Antrag geſtellt, die Schäferhunde künftig
von der Kreishundeſteuer freizulaſſen. Dieſer Antrag ſoll auf die Tages
ordnung des nächſten Kreistags gebracht werden. Ferner vollzog
der Kreistag mehrere Wahlen und ſetzte die Liſte der zu Amtsvor
ſtehern geeigneten Perſonen feſt.

Naumburg, 7. März. (Streikausſchreitungen.) Am
Sonnabend um itternacht trafen von Leipzig eine Anzahl Italiener
hier auf dem Bahnhofe ein, die die ſtreikenden Maurer beim Kadetten
hausbaue erſetzen ſollten. Eine Anzahl oder vielmehr, wie
man ſagt, eine Ueberzahl der Streikenden befand ſich ebenfalls
am Bahnhofe, um die Ankömmlinge zu beſtimmen, die Arbeit abzu
lehnen und wieder abzureiſen. Dabei ſind ein Baufechniker von der

irma Groß K Riedling, der Polier der Italiener und ein italieniſcher
aurer durch Stockſchläge mehr oder minder erheblich verwundet

worden, während von der italieniſchen Seite ein blinder Schreckſchuß
fiel. Mehrere der That verdächtige Maurer wurden, wie das „N.
Krsbl.“ mittheilt, feſtgenommen.

8 Erfurt, 7. März. (Die wiedergewonnene „Lade.“)
Die Jnnung der Maurer und Zim mermeiſter hatte bei
Einführung der freien Jnnungen ihre „Lade“ verloren, weil die
genannte Innung die für den Ladenbeſitz vorgeſehene Mitgliederzahl
(35) nicht beſaß. Da aber nun die Innung zur Zeit 36 Mitglieder
zählt, ſoll die Lade zurückgefordert und die Uebergabe durch einen
Feſtzug u. ſ. w. gefeiert werden. Die Vorbereitungen dazu find
bereits im Gange.

Nordhauſen, 7. März. (Der Kyffhäuſer-Durn-
a u), welcher jetzt 95 Turnvereine umfaßt, hielt geſtern in unſerer

Stadt ſeine Gauvorlurnerſtunde (an der ſich 49 Turnwarte und
94 Vorturner betheiligten) unter Leitung des Gauturnwartes Lehrer
Schulze aus Eisleben ab, an welche ſich eine Berathung über die am
diesjährigen Himmelfahristage ſtattfindende Turnfahrt nach
Stolberg a. Harz und über die Theilnahme am diesjährigen
Turnfeſte zu Hamburg ſchloß.

Langenſalza, 7. März. (Zur Reichstagswahl.)
Heute and im „Hotel zum Mohren“ eine Verſammlung von Ver
trauensmännern der konſervativen Parteien aus den vier, zum
Wahlkreiſe Mühlhauſen gehörenden en zur Aufſtellung eines
Reichstagskandidaten ſtatt. In dieſer Verſammlung wurde Herr
Oekonomierath WagnerJn genleben, da der Reichstagsab-
geordnete Herr KlemmFreienbehringen beſtimmt eine Wiederwahl
abgelehnt hatte, als Kandidat in Vorſchlag gebracht. Herr Oekonomie-
rath Wagner, der ſeit 28 Jahren dem Kreiſe Weißenſee angehört,
entwickelte in längerer Rede ſein Programm: Er betrachtet die Land
wirthſchaft als Fundament des Staates, die in ihren bercchtigten
Forderungen zu unterſtützen iſt. Er wird eintreten für den Schutz
der nationalen Arbeit, insbeſondere auch der Jnduſtrie, die ihren Export
nicht verlieren darf, Hebung des Handwerks, Förderung des ſoliden
deutſchen Handels und Ausarbeitung der ſozialen Geſetzgebung. Herr
O e rath Wagner wurde dann als Reichstagskandidat einſtimmig
aufgeſtellt.

Calbe g. S., 7. März. (Zur Reichstagswahl.)
Heute wurde in Güſten eine ſehr zahlreich beſuchte Verſammlung
von Vertrauensmännern der nationalen Mittel-
parteien des WahleKreiſes Calbe-Aſchersleben abgehalten,
die von dem Geh. Sanitätsrath Dr. Boden-Schönebeck einberufen
war. Jn dieſer Verſammlung erſtatteten die Landtagsabgeordneten
Konſul a. D. Stengel-Staßfurt, ſowie Eraf Douglas-
Ralswyk und der Reichstagsabgeordnete PlackeAken Bericht über
ihre parlamentariſche Thätigkeit in den letzten Legislaturperioden.
Sodann wurde in die Verhandlung wegen Aufſtellung eines
Kandidaten für die bevorſtehende Reichstagswahl eingetreten. Die
Mehrzahl der Anweſenden war für die Wiederaufſtellung des jetzigen
Abgeordneten Placke. Die anweſenden Mitglieder des Bundes der
Landwirthe ſowie der deutſchſozialen Reformpartei behielten ſich ihre
definitiven Entſchließungen noch vor.

Halberſtadt, 7. März. (Uhrendiebſtahl.
Prämiirung.) Bei einem Uhrmacher in der Lichtwerſtraße
ſtahlen am Freitag Abend drei Männer eine Anzahl Uhren, nachdem
ſie die Scheibe des Ladenfenſters eingedrückt hatten. Der Polizei iſt
es der „Halb. Ztg.“ zufolge bereits gelungen, zwei von den Dieben
z ermitteln, während man dem Dritten auf der Spur iſt. Der

adfahrer-Verein Halberſtadt von 1887 wurde geſtern
in Oſchers leben beim Preis-Reigenfahren des Gau 18 vom
Dre RadfahrerBunde mit einem großen ſilbernen Humpen
prämiirtt.

Halberſtadt, 7. März. (Handels kammer und Aus-
ſtellung.) Die hieſige Handelskammer hat auf Anfragen über die
im nächſten Sommer von dem „Centralverband internationaler Aus
ſteller“ beabſichtigte „erſte allgemeine Jnduſtrie-Aus-
ſtellung (international) zu Halberſtadt“ erklärt,
keinerlei Auskunft geben zu können, da ſie über die Grundlagen
dieſer Ausſtellung nicht unterrichtet ſei und ſeitens der Ausſtellungs-
leitung Einſicht in die Liſte der bisher angemeldeten Ausſteller ver-
weigert werde.

Aſchersleben, 7. März. (Diemenbrand.) Geſtern
Abend iſt ein in der Nähe der Marienſtraße gelegener Strohdiemen
ein Raub der Flammen geworden. Als Brandſtifter wurde der
geiſtesſchwache Hoſpitalit Krauſe auf friſcher That ertappt. Man
vermuthet, daß von demſelben auch die unlängſt am Hecklingerwege
eingeäſcherten Diemen angebrannt worden ſind.

Magdeburg, 7. März. Prüfung am Domgymna-ſium.) Unter dem Vorfſitze des Herrn Hrovinzialſchultaths Dr.

Kramer wurde heute am hieſigen Domgymnaſium die mündliche
Prüfung abgehalten. Von den 16 Abiturienten wurden 11 von der
rin dispenſirt, die übrigen 5 erhielten ebenfalls das Zeugniß

er Reife.

Deſſau, 6. März. (Landtag.) Jn der vierten Sitzung
des anhaltiſchen Lan t theilte der Präſident Le z i us dem
Hauſe mit, daß der langjährige Abgeordnete Fitz a u aus Geſund-
heitsrückſichten ſein Mandat niedergelegt und der Herzog von Anhalt
den erledigten Landtagsſitz dem Rittergutsbeſitzer Freiherrn
v. d. Buſche-Lohe auf Köſitz übertragen habe. Der Abgeordnete
Kraa z führte in der erſten Leſung des Hauptfinanzetats
für 1898-—99 aus, daß der Etat für 1898--99 bis jetzt der un
günſtigſte ſei, den er in ſeiner langen Abgeordnetenthätigkeit
erlebt habe, obgleich bei allen Titeln die größte Sparſamkeit zu er-
kennen ſei.

r Gera, 7. März. (Vom Landtag Juriſten-mangel.) Der Landtag des Fürſtenthums Reuß j. L. wurde heute
Morgen in Gegenwart der vollzählig erſchienenen Abgeordneten durch
den Staatsminiſter Engelhardt eröffnet. Dem Landtag ſind
mehrere Geſetzentwürfe, darunter der auf Abänderung des Ein-
kommenſteuergeſetzes zugegangen. Präſident Fürbring er gedachte
des verſtorbenen Staatsminiſters Dr. Vollert. Jn unſerem
Fürſtenthum ſind nicht weniger als neun juriſtiſche Stellen
unbeſetzt. Jn Gera ſelbſt fehlen ein Staatsanwalt und drei
Richter. An die weimariſche Regierung iſt bereits, wie verlautet, ein
Geſuch um Aushilfe abgeſandt.

A. Altenburg, 7. März. Prinz Ernſt von Sachſen-
Altenb urg) begiebt ſich heute mit ſeiner jungen Gemahlin nach

w Er iſt bekanntlich Hauptmann im 1. Garde Regiment
zu Fuß.A Altenburg, 7. März. (Schlachtviehverſicherung.)
Am 15. d. M. ſoll für das ganze Alten burger Land eine von
allen Seiten mit Freude begrüßte Schlachtviehverſicherung
in Kraft treten, deren Verwaltung die Altenburger Pferdeverſicherung
mit übernehmen wird.

e Leipzig, 7. März. (Das zur Bebauung verfüg
bare Aregli der früheren Pleißenburg) beziffert ſich

ſohn des

nach neueren Vermeſſungen auf insgeſammt 9680 am. Hiervon ent
fallen auf den Block im Oſten des künftigen Rathhauſes (nach der
Petersbrücke zu) 3381 qw, auf den Block im Nordweſten des künftigen
Rathhauſes 4509 qm und auf das Areal hinter der Schloßgaſſe
1790 qw. Von dem letzteren Areal ſind bisher 1268 qw, außerdem
aber ein Eckbauplatz des zweitbezeichneten Blockes mit 856 qm Flächen
inhalt verkauft worden. Die erzielten Preiſe haben bekanntlich
die Voranſchläge bei Weitem übertroffen. Zum Verkauf verfügbar
verbleiben noch rund 7500 qm.

Theater und Muſik.
Hoftheater Weimar. Mittwoch den 9. März Auswärt.

Abonnement A. Vorſtellung 11: „Lohengrin“, Oper von R. Wagner.
Sia Frau Dönges, von Stadttheather zu Leipzig, als Gaſt.) (An
ang 4/, Uhr.) Donnerstag den 10.: „Rengiſſance“, Luſt-

ſpiel von Frz. v. Schönthan und Frz. Koppel-Ellfeld. (Viltorino
Frl. Heydecker, vom Hof Theater zu Stuttgart als Gaſt.) (An-

fang 7 Uhr.) Sonnabend den 12. Neu einſtudirt: „Der
Widerſpänſtigen Zähmung'“, Luſtſpiel von Shakeſpeare,
zum erſten Mal in der Bearbeitung von Rob. Kohlrauſch. (An
fang 7 Uhr.) den 13. Zum erſten Mal wiederholt
Haſchiſſch“, Oper von O. v. Chelius. Hierauf: „Der Bajaz zo“,

er von R. Leoncavallo. (Anfang 7 Uhr.)

Perſonalnachrichten.
Veränderungen in den Pfarrſtellen der

Provin z. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Biemark
in der Ephorie Stendal iſt der bisherige Pfarrer in Goldlauter
Johannes Friedrich Boden ſt e in berafen und beſtätigt. Die
erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Dorf Hadmersleben in der Ephorie
Oſchersleben iſt dem bisherigen Pfarrer zu KleinDreidorf Max
Bruno Hauffe verliehen. Zu der erledigten evangeliſchen
Pfarrſtelle zu Winterfeld in der Ephorie Apenburg-Beetzendorf iſt
der bisherige Predigtamts- Kandidat Martin Richard Moſenthin
berufen und beſtätigt. Der Predigtams Kandidat Oscar Emil
Lehrmann iſt zum Hülfsprediger der Parochie Roitzſch, Ephorie
Bitterfeld, ernannt.

Gerichtszeitung.
S Erfurt, 7. März. (Wegegerechtigkeit.) Das Ober

verwaltungsgericht hat im Punkte der Wegegerechtigkeit eine intereſſante
Entſcheidung getroffen. Die Landgemeinde Rockhauſen des hieſigen
Landbezirks hatte einen Weg geſperrt, der ſeit Langem durch ihren
Forſt führte, und die Sperrung mit Jagdſchutzintereſſen motivirt.

er Amtsvorſteher hob indeß die Sperrmaßregel auf, worauf
die Gemeinde den Klageweg beſchritt. Vom Kreis- bezw. Bezirks-
ausſchuß abgewieſen, appellirte die Kommune an das Oberverwaltungs-
gericht, das indeß die Entſcheidung der Vorinſtanzen beſtätigte undden Weg als einen öffentlichen erklärte. Die abgewieſene Gemeinde

hat nun noch die ſehr bedeutenden Grunderwerbskoſten zu zahlen.
T Gotha. (Beleidigung durch die Preſſe.) Der

Redakteur Joſef Jo os hatte ſich vor dem hieſigen Schöffengericht
wegen öffentlicher Beamtenbeleidigung zu verantworten. Jn Nr. 137
des ſozialiſtiſchen „Gothaiſchen Volksblattes“ vom 19. Novbr. v. Js.
war ein Gedicht enthalten, das „Der Hahn und der Gockel“ über
ſchrieben war und verſchiedene Anſpielungen enthielt, die nur auf
den Schuldirektor in Ruhla bezogen werden konnten. Das Gericht
erkannte auf zwei Monate Gefängniß.

Magdeburg, 7. März. Der vom hieſigen Schwurgericht
am 16. Februar d. J. wegen Mordes zum Tode verurtheilte
Cigarrenmacher Seyler aus Calbe a. S. hat die eingelegte
Reviſion aufrechterhalten und eine Rechtfertigungsſchrift eingereicht.

Bremen, 7. März. Der Buchhalter Hermann Jacoby, der
Anfang Dezember wegen 93 000 Mk. Unterſchlagung flüchtig und
am 2. Januar in Nizza verhaftet wurde, iſt heute von der zweiten
Strafkammer zu 4 Jahren Gefängniß und 5 Jahren Ehrverluſt ver
urtheilt worden.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 7. März. Der Poſtdampfer „Willehad“,

Kapt. H. Röben, vom Nord deutſchen Lloyd in Bremen,
iſt heute 9 Uhr Vormittags wohldehalten in Baltimore angekommen.

Berliner Chronik.
Erſtickt aufgefunden wurde geſtern früh in ſeinem Bett der

66 Jahre alte penſionirte Gerichtsvollzieher Tornow, der von
ſeiner Familie getrennt bei einer Gaſtwirthsfrau Meyer in der
Sebaſtianſtraße 1 wohnte. Tornow war gegen 12 Uhr Nachts aus
einem Reſtaurant nach Hauſe gekommen. Als geſtern früh nach 5 Uhr
Hausbewohner, durch einen Brandgeruch aufmerkſam gemacht, die
Feuerwehr alarmirten, war die Wohnung im erſten Stock ſchon
vollſtändig verqualmt. Sappeure ſprengten die Thüren, zerſchlugen
die Fenſter und drangen in die Wohnung ein. Tornow lag in
ſeinem Bett in einem Zimmer nach dem Hofe zu und gab kein
Lebenszeichen mehr von ſich. Samariter ſchafften ihn ins Freie und
ſtellten Wiederbelebungsverſuche an, die indeß erfolglos blieben. Die
Entſtehungsurſache des Feuers iſt unbekannt geblieben bei Ankunft
der Feuerwehr brannte die Balkenlage unter einer Kochmaſchine.
Das Feuer muß ſchon lange geſchweelt haben, denn die Wohnung,
in der Tornow allein war, war vollſtändig verqualmt, die Decke
theilweiſe in die Wohnung des Seifenhändlers Settekorn geſtürzt
und der Fußboden angebrannt.

Vermiſchtes.
Grammophon heißt ein verbeſſerter ben agravh, den

Dr. Galliſon und zwei Amerikaner Kebas und Kornfield erfunden
haben. Der Mechanismus iſt äußerſt einfach, funktionirt ſehr gut
und giebt die hineingeſprochenen Stücke mit größerer Stärke, mehr
Leben und Natürlichkeit wieder als bisher der Beſonders
gut reproduzirt er kleine Lieder und Muſikſtücke.

KyDong, das Wunderkind, iſt der Name eines Mannes,
der den Franzoſen in Tongking große Schwierigkeiten gemacht hat,
Urheber eines großen Komplottes iſt und demnächſt dafür enthauptet
wird. Ky-Dong erregte vor zwölf Jahren das Intereſſe eines fran
zöſiſchen Offiziers. Der damals 15 Jahre alte Anamite galt wegen
ſeiner ſeltenen Begabung unter ſeinen Landsleuten als ein Wunder
kind. Der Offizier ſchickte deshalb den Jüngling auf das Gymnaſjium
in Algier; daſelbſt erhielt Ky-Dong ſeine Ausbildung und
ging mit dem Reife Zeugniß ab. Jn ſeiner Heimath
wieder angelangt. erhielt er von der Regierung
in der Gegend von Yen-the ansgedehnte Ländereien, auf welchen er,
nach europäiſchem Muſter, große Pflanzungen anlegen wollte. Merk-
würdigerweiſe geſchah nichts dergleichen, nur wurde das ſtattliche Haus
des nunmehr reichen Ky-Dong dald. der Sammelpunkt vieler ver-
dächtiger Leute, unter denen, wie ſich herausſtellte, zahlreiche Anhänger
des geſtürzten Herrſchergeſchlechts der Mac befanden. Der Adoptiv

ranzoſen wandte ſich als ein erklärter Feind ſeiner Wohl-
thäter gegen dieſe mit all den Mitteln, die ihm durch ſeine europäiſche
Ausbildung vertraut geworden waren. Er war, anſtatt Franzoſe,
ein fanaliſcher Patriot geworden und galt bald in
der ganzen Gegend als Haupt der Verſchwörung gegen die Franzoſen
Herrſchaft. Seine Wühſerelen führten zu einem plötzlichen Aufſtande
und dem Ueberfalle der Städte Haiphong, Phuninugiang und
Thaibing. Die franzöſiſchen Gruppen konnten nur mit großer An
ſtrengung die Rebellen zurücktreiben, die wie Raſende fochten in dem
feſten Glauben an die Wirkſamkeit der Amulette, welche KyDong,
das Wunderkind, ihnen verkiehen hatte. Sie wurden dennoch über-
wältigt, und bereits ſind 60 der Gefangenen in Haiduong enthauptet
worden. KyDong wird in Hanoi auf dem Markte vor allem Volke
hingerichtetet werden, damit durch dieſes öffentliche blutige Schauſpiel
der Glaube an die Unſterblichkeit des Wunderkindes zerſtört wird.

Kirchliche Anzeige.
Giebichenſtein. Mittwoch, den 9. März, Abends 6 Uhr-

Paſſtonsgottesdienſt Sup. Bethge.

Standesamts Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 7. März 1898.
Aufgeboten: Der Schuhmacher Auguſt Klabunde und Emilie

Wahl, Hermannſtr. 18. Der Zugführer Paul Schulz, Gerbſtedt und
Lina Temme, Mötzlicherweg 8. Der Verſicherungsbeamte Paul
Schuſter, Berlin und Eliſe Braeter, Feldſtr. 14. Der Schloſſer Otto
Bilkenroth, Liebenauerſtr. 166 und Marie Nützer, Paradeplatz 7.
Der Klempnermſtr. Hermann ger Stadt Alsleben a. S. und
Auguſte John gen. Liſt, Forſterſtr. 38. Der Lehrer Heinrich Brauer,

riedrichſtr. 69 und Minna Clericus, Thorn. Der Schloſſer Karl
chröder und Marie Wilke, Trotha. Der Schneidermſtr. Wilhelm

Karlſtedt und Auguſte Ehrlich, Alsleben. Der Oberkellner Friedrich
Senf, Halle a. S. und Liddy Opitz, Chemnitz. Der Buchdruckerei
Faktor Karl Strunz, Frankfurt a. M. und Marie Katzung, Schmal-
kalden. Der Brauer Wilhelm Albrecht, Giebichenſtein und Emma
Böhme, Maasdorf.

Eheſchließungen Der Former Guſtav Römer, Taubenſtr. 18
und Pauline Merkewitz, Ritterſtr. 7.

Geboren Dem Handarb. Martin Spyra, Spitze 13, S. Alwin
Franz. Dem Schloſſer Herm. Hagendorf, gr. Schloßgaſſe 4, S.
„Arthur Guſtav. Dem Glaſer Franz Schöppe, Weidenplan 24, SKarl Franz. Dem Bahnarbeiter Felix Sondershauſen, Gottesacker
ſtraße 12, T. Wilhelmine Annemarie. Dem Maler Franz Seidel,
Wörmlitzerſtr. 105, S. Hermann. Dem Fabrikarb. David Grimm,

Brunoswarte 27, S. Friedrich Robeit. Dem Güterbodenarb. Jakob
Vollmer, Meckelſtr. 23, S. Arno Herbert Walther. Dem Friſeur
Wilhelm Göhre, Zwingerſtr. 28, T. Erna Anna. Dem Handarb.
Gottlieb Ermiſch, er 2, S. Edmund. Dem Verſicherungs-
Beamten Ernſt Noth, Beeſenerſtr. 27, T. Elli. Dem Handarb. Otto
Wolfram, Harz 24, S. Friedrich Ernſt Hermann.

Geſtorben: Die Wittwe Dorothea Friedrich geb. Fuß, 73 J.,
Weingärten 42. Die Wittwe Emma Nebelung geb. Hammer, 54 J.,
alter Markt. Der Knecht Wilhelm Stude, 25 J., Klinik. Des
Bäckermſtr. Aug. Hübner S. Kurt, 7 Mon., Diakoniſſenhaus. Der
Rentner Adolf Rittmeiſter, 68 J., Blumenthalſtr. 24. Des Handarb.
Karl Kaſch Ehefrau Anna geb. Stiebritz, 28 J., Schmiedſtr. 24. Der
Bürſtenmacher Karl Schendler, 70 J., Klinik. Des Werkmſtr. Wilh.
Rümpler S. Wilhelm, 7 J., Deſſauerſtr. 7. Des in upbekannter
Abweſenheit lebenden Schneider Stoppe Ehefrau Klara geb. Doterenz,
38 J., kl. Klausſtr. 14. Des Dienſtmann Karl Werge T. Paula,
5 Mon., Moritzkirchhof 3.

Veranrwort lich für die Redaktton Dr. Walther Geberrstebenrt, für
den Inſeratentheil Gruſt Huebſch, deide in Hale. Svrechſtunden der Redaktion
von 5--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion detreffenden Zuſchriften ſind nicht
verſönlich, ſondern lediglich „Azz die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S. zu gdreſfiren.

eS „Ein unentbehrliches
3 3 ür die Frauen77 d Toilettemittel r die Parent

J nyrrholin- Seife werden“, ſchreibt ein99 C bekannter Mediziner. Jn ähnlicher Weiſe äußerten ſich
S 2 ſ. Z. viele angeſehene Aerzte, und daß dieſe Prophe-
R zeiung ſich bewahrheitet hat, iſt der beſte Beweis für

die Vorzüglichkeit dieſer ſelbſt für die zarteſte Haut
der Frauen und Kinder unübertroffenen Toiletteſeife.
Ueberall, auch in den Apotheken, erhältlich.

Schirm fabrik
e

Detecetivw- Institut Halle a. S.Otto Harnisech gr. Ulrichstr. 26
bewirkt Ermittelungen, Beohachtungen, Special-Auskünfte.

Vertrauensangelegenheiten aller Art auf allen Pliitzen der Welt.

Alle Anzeigen
welche Für Landwiürthe bestimmt sind, werden in fachgemäester

Weise für sümmtliche Zeitungen besorgt von dom
Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.

Gewerbliches Schntzweſen
Deutung eines Patentanſpruches im Prozeßfalle.

(Originalmittheilung vom Patentbureau Sack, Leipzig.)
Es iſt eine alte Erfahrung, daß die Jnhaber von Patenten ſich

gern dem Glauben hingeben, es ſei ihnen durch gewährten Patent-
ſchutz eine Erfindung in ihrer allgemeinen Grundbeſchaffenheit ge
ſchützt und in Folge deſſen könne Jeder, der den betreffenden tech
niſchen Grundgedanken ebenfalls verwendet, ohne Weiteres mit Erfolg

wegen Patentyerletzung belangt werden. Boe
Dieſe Annahme iſt nur dann richtig, wenn thatſächlich ein gut

ausgearbeiteter weitgreifender Patentanſpruch vorliegt, nicht aber, wenn
der Anſpruch ſich auf die Zuſammenwirkung gewiſſer Theile zur
Durchführung eines techniſchen Grundgedankens bezieht.

Es iſt mehrfach vorgekommen, daß auf Patentanſprüche mit be
ſchränkter Wirkung und Tragweite hin Verletzun gsprozeſſe eingeleitet
wurden und zu Ungunſten des Patentinhabers ausfielen.

Es iſt deshalb rathſam, ſich vor Einleitung von Verletzungsklagen
einigermaßen Gewißheit zu verſchaffen, ob ein Erfolg der Klage zu
erwarten ſteht oder nicht; es hängt dies lediglich von der Faſſung
und Deutung eines Patentanſpruches, nicht aber von dem Jnhalte
einer Beſchreibung ab.

Der Verfaſſer iſt gern bereit, den Abonnenten der „Halleſchen
Zeitung“ koſtenlos Auskünfte auf dem Gebiete des gewerblichen
Schutzweſens zu ertheilen.

er
gr. Stoinotr. S.

Familien Nachrighten.

Verlobt: Frl. Mathilde Leiſſner mit Hrn. Predigtamtskandidaten
Paul Kurze (Eilenburg). Frl. Bertha Wieſenthal mit Hrn.
Kaufmann Guſtav Berrwitz (Magdeburg--Paris).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Dr. Müller (Seidenberg).
Hrn. Dr. phil. Arnim Röhrig (Leipzig). Eine Tochter:
Hrn. Paul Apelt (Magdeburg). Hrn. Fritz Winter (Magdeburg).

Hrn. Major Frhr. v. d. Goltz (Berlin).
Geſtorben: Frau Wilhelmine Kühne geb. Pfau (Eilenburg).

Hr. Zahlmeiſter a. D. Wilhelm Holck (Torgau). Hr. Gutsbeſitzer
Richard Lägel (Cospa). Frau verw. Steuer-Rath Henriette
Eberhardt (Sondershauſen). Hr. Kaufmann Karl Prätorius
(Weißenfels).

S z
J

m

L L M A NHochzeifsgescheuke, Nenheiten.

Die Beerdigung unſerer lieben Mutter, der

Frau Caroline Zander
findet Donnerstag Mittag um 3 Uhr vom Trauerh. uſe nach

dem Stadtgottesacker ſtatt. [2990



Zur

e 7 B2

Confir

matio

empfehle:

Corsets, Weisse und
farbige Unterröcke
Taschentücher

Mancdsechuhe,
I Vravabtten-

Chemäsettes,
Oberhemelem,

Kragen,
Manschetten

ſertigeLeibwäsche für
Knaben u. Mädchen,

TWaillentücher-
e e

Hamburger Engros- Lager

Leopold Nussbaum

(2961

6 Kleinschmieden 6.
3 e

z Kkarmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch, arfüsserstr. 20.

(PFernspr. 572.)

Stadt- Theater

in Halle a. S.
Direktion I. Rächards.

Mittwoch, den 9. März 1898.
171. Vorſtellung im Paſſepartont-

Abonnement.
131. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe blan.
Der zerbrochene Krug.
Luſtſpiel in 1 Akt von Heinrich v. Kleiſt.

Regie: Oberregiſſeur Wiſchhuſen.
Perſonen:Walter, Gerichtsrath

G. Steinegg.
Adam, Dorfrichter Vogeler.Licht, Schreiber G. Finner.
Frau Marthe Rull Th. Paulmann.
Eve, ihre Tochter B. Rocco.
Ruprecht, ein junger

Bauer O. Roehl.u Brigitte Tiſe chlomkaGrete Mägde G. Mack.
Diener des Gerichtsraths g. Lübben.

Ein Büttel Ramm.Die Handlung ſpielt in einem nieder

ländiſchen Dorfe bei Utrecht.
Zeit um 1770.
Hierauf:

Novität? Zum 1. Male: Novität!
Hannele'slimmelfahrt
Traumdichtung in 2 Theilen von Gerhart
Hauptmann. Muſik von M. Marſchall.

In Scene geſetzt vom Dieektor:
M. Richards.
Perſonen:

Hannele C. Albrecht.Gottwald, Lehrer. F. Ludwig.
Schweſter Martha,
Jigg foniſſin Bee J
Tulpe, Th. Paulmann.Hedwig, ſoemenhangeer Mack.

Pleſchke, h Stahlberg.
Hanke G. Finner.Seidel, Waldarbeiter B. Wilm.
Berger, Amtsvorſteher M. Engelsdorff.

Dr. Wachler H. Vogeler.
Perſonen, welche Hannele im Fiebertraum

Der MaurerMattern,
ihr Vater G. Stkeinegg.
verſtorb. Mutter G. Arnold.

Ein großer ſchwarzer

Erſter Engel M. König.
Zweiter Engel M. Schlomka.

Erſte Frau S. Wack.Zweite Frau G. Mack.
Vierte Frau Th. Paulmann.
Fünfte Frau M. Bedau.
Der Dorfſſchneider G. Förſter.
Der Lehrer Gottwald F. Ludwig.

Armenhäus sler, Seidel, 4 weiß
gelieideie Jünglinge. Viele kleine und

Kinder.
Rach dem Luſtſpiel „Der zerbrochene Krug“

Kaſſenöffnung 63 Uhr.
Anfang 74 Uhr. Ende gegen 104 Uhr.

172. Vorſtellung im Paſſepartout-
Abonnement.

Farbe gelb.per Wildschütz
Hierauf

W'eingeister.

Schmidt, Amtsdiener Hugo Ramm.

erſcheinen

Eine Frauengeſtalt, ihre

Engel O. Roehl.
Dritter Engel B. Rocco.

Dritte Frau M. Lübben.

Ein Fremder Ludwig.

in
lichte Engel. Leidtragende Frauen und

findet eine längere Pauſe ſtatt.

Donnerstag, den 10. März 1898.

132. Abonnements- Vorſtellung.

oder Die Stimme der Natur.

Notationsdruck und Verlag von Otto

iſt ein

Willkommene GeburtstageGeſehenk

S guter Schiürmm.
Ergebenſt empfohlen

Schirmfahrik Frätz Behrenms, re
Eine 34jährige praktiſche Erfahrung in m. Artikel garantirt m. w. Abnehmern Haltbarkeit meines Fabrikats.

Einkauf aus erſter Hand! 2

sse Sterustrasse 83,
Ecke Neunhäuſer.

995

Dr. Niemeyer (Gr.

Pari:
Z. -AusstellungPFelt:

1900
Gesellschafts-Reisen

werden Wir

remnstalton und bei ausseroragentiien niedrigen Preisen i Vorzüglichster
Ausführung
essaute Ausſlüge-

liefern: Fahrt, Logis in guten Hötels, gute VJerpflegung, beste Führung
auf Grund 30 jähriger Erſahrung, Beslchtigung aller sehenswürdigkeiten, inter-

Auf Wunseh können die Betrüge schon von jetzt ab in Raten gezahlt werden.
Alle ReichsbankKanstalten, die Beutsche Bank und deren Filialen, alle Reotensner

anstalten und wir selbst nehmen Zahlungen entgegen.

Ausführliche illustrirte Prospekte gr

Carl Stangen“ Reise-Bureau,
Berlin W., Mohrenstrasse 10.

Gegriündet
I868.

Montag den 14. März er., Abende Uhr

Nicht zu verwechseln mit neu entstandenen
Reise Unternehmungen, dio durch An-
nahme einer ähnlichen Firma zu Irxrthümern

Veranlassung geben.

in den „KKaisersälen““

Concert
von Marie Thoma (Sopran), Leopold Löscheke (Bariton), Oscar Klemperer (Violon-
cello) und Musikdirektor Carl Zuschneid (Clavier). r

Programm Arie a. „Jahbreszeiten“ v. Haydn. Lieder für Sopran)
v. Schumann u. Brahms. Lieder für Bariton v. Schubert, Schumann u. Hol- J
Jänder. Duetto v. Holländer u, Hildach. Sonate für Cello u. Klavier V.
Subinstein. Cello Concert (A-moll) v. Saint- Saöns. Maskenballscene für

atis.

Gegrüncdet
IS868.

IRB'Daen- An

ſchon von 12 Mark an bis zu den feinſten bei

Thalia- Theater.
Mittwoch, den 9. März

X. Enſemble- Gaſtſpiel des Jbſen
Theaters.

Hedda Gabler.
Aufang S Uhr.

Walhalla Theater.
Direktion Richard Hubert.

Gänzlich neuer Spielplan!
Das Lepieqg-Trio (1 Dame, 2 Herren),

Bravour Luftgyrinaſtiker am fliegenden
Trapez. (Senſationell Mr.W. Jmmans mit ſeiner Meute ab
gerichteter Pracht Hunde. res
Giodart, excentriſche Bravour Gym-
naſtiker am dreifachen Reck. Miß Mary
und Mr. Jack, die muſikaliſchenBaby's. Das Kivs ſche Millen nium
Quintett, ungariſche National Geſangsund Tanz Geſellſchaft. Fräulein
Mizzi Braun, Geſangs-Soubrette.
Herr Karl Ewald Sehlosser,
OriginalGeſangs Humoriſt. [2578
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Guten Mittagstiſ a
finden Damen Paradeplatz 1, II.

Geldſchrank er
ſehr guter Schrank ſehr billig zu ver
kaufen. Der Schrank ſteht in Halle.

Kaſſenfabrik Arnold Petzoldt,
2523] Chemnitz-Altendorf.

ſ1,300, 000 Marn
Jnſtituts- und Stiftsfonds à

J auf Acker, auch in kleineren Poſten,
J auszuleihen. Anträge erbeten an
H. Silberberg, Sagen

Otto Knoll,
36 Leipzigerstrasse 36, gegenüb. vom „Rothen Roß“.

Cello v. Popper.
Karten à 21, 1B, 1 und 0,75 Mk. (für Studirende und Musikor Ermüssigung

in der Karmrodt'schen Musikalienhandlung (Reinhold Koch) Barfüsserstr. 20.

Fernsprecher 572.)

Frauen-Yerein zur Armen- und Krankenpflege.
Oeffentliche Vorträge zum Beſten des Vereins.

Donnerstag, 10. März, 6 Uhr im Volksſchulſaale (Neue Promenade 13):
Vortrag des Herrn Dr. Jacob„Aus der neuperſiſchen Literatur.

Eintrittskarten dieſem Vortrag ſind zu 1 in den Buchhandlungen von
teinſtr.) und von s Simon (Gr. Ulrichſtr.)

zu haben. Der Vorſteher. Wächtler.Es wird gebeten, die Karten beim Eingange zum Saal abgeben zu wollen
Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Ausser ordentlich süsse, vollsaſtige

la. Messina-Apfelsinen,
Dtad. O. 80O, 1.00 U. 1,20 MX.,

allerſeinste Pontac, Dtzd. 1,00 u. I,50 K.
Feinste Gemüse u. Früchte-Conserven
bekannt allerbeste Qualitäten, billigst bei

Pottel Broskowski,
Gr. Ulrichstrasse 28.

Mil 1 Beilage.
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Beilage zu Nr. II der Halleſchen Zeitung.
die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

S. März 1898

Landezeitung

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 57 Jahren, am 8. März 1841, ſtarb zu Dresden der

dichter Chriſtonh Auguſt Tiedge, deſſen Lehrgedicht „Urania“
vom Standpunkte der Kantiſchen Philoſophie aus in einer der Sen-
timentalität jener Zeit entſprechenden Weiſe die Zweifel an der Un
ſerblichkeit der Seele widerlegt. Unter ſeinen Gedichten befindet ſich
zuch das einſt viel geſungene Lied: „Schöne Minka, ich muß
ſcheiden Der Dichter wurde 1752 zu Gardelegen bei Magdeburg
geboren.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in
Halle a. S.

Montag, den 7. März 1898, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. Dittenberger,

Schriftführer Baumeiſter Schul ze.
Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde beſchloſſen, eine Petition

on zahlreichen Bewohnern des Strohhofes in Sachen der Duldung
der Proſtitution in jenem Viertel auf 4 Wochen zurückzuſtellen, um
die Stellungnahme des Magiſtrats in dieſer Angelegenheit abzuwarten.
Danach wurde in die Tagesordnung eingetreten.

1. Dem Magiſtratsvorſchlage 7 wurden für Herſtellung
neuer Deckſagen in der Thurmſtraße 2950 Mk. bewilligt. (Ref. Herr
Stadtv. Hildebrandt.)

2. Zur Einrichtung des Hauſes Kloſterſtraße 6 für Zwecke des
4. PolizeiReviers und Einrichtung einer Hausmannswohnung in dem
Hauſe Kloſterſtraße 7 wurden die veranſchlagten Koſten im Betrage
on t bewilligt. (Ref. die Herren Stadtv. Heiſer und
Schmidt.

3. Die Verſammlung genehmigte der Bitte des Herrn Kaufmanns
Karl Schäffer gemäß die Verlängerung des mit ihm abge-
ſchloſſenen Miethsvertrages über die Reſtaurotion auf dem Schlacht

Jund Viehhofe vom 1. Oktober d. Js. ab auf 3 Jahre für den bis
in r wohina von 4000 Mk. jährlich. (Ref. Herr Stadtv.
Billin g.4. die Verſammlung genehmigte die Annahme eines Kapitals

von 500 Mk. von Frl. E. Genders zu Leipzig gegen Uebernahme
der Pflege und Unterhaltung einer Erbbegräbnißſtelle auf dem Stadt
gottesacker. (Ref. Herr Stadto. Apelt.

5. Für die Rechnung über die Gottesackerkaſſe und die Rechnung
über den Fonds zur Unterhaltung der Kapelle auf dem Nordfriedhofe
r wurde Entlaſtung ausgeſprochen. (Ref. Herr Stadtv.

ßmann.6. Es wurde dann in die Berathung des Etats-Kapitels 13
auweſen für 1898/99 eingetreten. Die Einnahmen wurden auf
d 751 Mk. gegen 53 381,71 Mk. im Vorijahre feſtgeſetzt. Bei den
Ausgaben für Neubauten und weſentliche Veränderungen von Straßen
fragte Herr Stadtv. Grote an, warum der Wettinerplatz noch
immer nicht regulirt ſei, ſondern völlig wüſt daliege. Herr Stadt-
baurath Genzm er theilt darauf mit, daß bisher noch nicht die
Eigenthumsverhältniſſe des Wettiner-Platzes geordnet ſeien, jedoch
ſeien die Verhandlungen darüber mit dem Bankhauſe H. F. Lehmann
der Art gefördert, daß hoffentlich in nächſter Zeit dieſes den Platz
an die Stadt überlaſſen werde, worauf dann unverzüglich wenigſtens
eine proviſor:ſche Regulirung des Platzes bei der Verſammlung be-
antragt werden ſolle. Auf den Wunſch des Herrn Stadtv. Grote
und Prof. Dr. Kohlſchütter, welche auf die ſchlechten Ver
hältniſſe der Halleſchen Wegeſeite der Trifiſtraße hinwieſen, ſagte
herr Stadtbaurath Gen z mer Abhilfe zu, falls ſich die Voraus
ſetzungen der beiden Vorredner hinſichtlich der Eigenthumsfrage er
füllen ſollten, daß auf Halleſchem WegeTerrain dort ſo ſchlechte
Zuſtände herrſchten, wie beide geſchildert hätten. Bei dem Abſchnitt
Kanäle und Bedürfnißanſtalten hob Herr Siadtv. Pfaul hervor,
daß die Bedürfnißanſtalt auf dem FFranckeplatz durchaus unzureichend
iſt; der Herr Stadtverordneten Vorſteher meinte, daß auch der Norden
der Stadt, die in ihren dortigen Außentheilen immer mehr ausgebaut
werde, hinſichtlich der Errichtung von Bedürfniß Anſtalten gegenüber
den übrigen Stadtvierteln zurückgeblieben ſei. Herr Stadtbaurath
Genzmer erklärte dem gegenüber, daß die Schilderung, die Herr
Stadtv. Pf aul von den unzureichenden Verhältniſſen der Bedürfniß
anſtalt auf dem Franckeplatz gegeben, durchaus zutreffend ſei, leider aber
bei Aufſtellung des Etats der Zwang vorgelegen habe, die Ausgaben
für das Bauweſen möglichſt knapp zu bemeſſen vielleicht werde es
ſich machen laſſen, daß doch noch einige Mittel für den von Herrn
Pfaul geäußerten Wunſch nach Abhilfe der erwähnten unzuläng-
lichen Zuſtände vorhanden ſeien, wenn die Verſammlung die Beträge,
welche von einzelnen u geſtrichen ſeien, übertragbar für an
dere Bauzwecke zur Verfügung ſtelle. Herr Stadtv. Kobert bat,
daß, wenn die allerdings nöthige Erweiterung der Bedürfnißanſtalt
auf dem Franckeplatz und die Errichtung neuer Anlagen im Norden
der Stadt erfolge, von ſo koſtſpieligen Bauten wie auf dem
Ranniſchen Platz und auf der Alten Promenade abgeſehen werden
möge; dem betonte Herr Stadtbaurath Gen zmer, daß
die letzteren Bedürfnißanſtalten um ca. 2500 Mk. billiger ſeien, als
die erſteren in der Halle und am Leipzigerthurm, nämlich nur
7000 Mk. koſteten und dabei doch auch wohl ſchöner als dieſe ſeien.
Die Finanz Kommiſſion ſchlug vor, die Ausgaben für das Bauweſen
auf 470 156,34 Mk., den ſtädtiſchen Zuſchuß auf 411 405,34 Mk. zu
demeſſen und gutzuheißen, daß die abgeſtrichenen Beträge in Höhe
von ca. 3000 Mk. nicht dem allgemeinen Dispoſitionsfonds beider

ſtädtiſchen Behörden zugeführt, ſondern der Bau- Kommiſſion zur
Verwendung für weitere, noch als berechtigt erſcheinende
Arbeiten ur Verfügung geſtellt würden. Gegen den
letzteren orſchlag ſprach Herr Stadtv. Friedrich,
welcher meinte, daß, wenn man demſelben Folge gäbe,
in Zukunft auch andere Kommiſſionen nach Errichtung ſolcher be
ſonderer Dispoſitionsfonds ſtreben könnten. Herr Stadtv. Schmidt
betonte demgegenüber, daß es ſich hier nicht um große Beträge handle,
ſondern nur um die verhältnißmäßig kleinen von etwa 3090 Mk.
bedauerlich ſei es, daß Herr Friedrich den Kommiſſions Sitzungen
nicht beigewohnt habe und nun erſt mit allerhand Einwürfen in
der Plenar- Verſammlung komme. Herr Friedrich verwahrte ſich
gegen den von ihm in dieſen Worten gefundenen Vorwurf der Ver
nachläſſig ung ſeiner Pflichten, indem er betonte, daß dringliche Sachen
ihn, wie es Jedem paſſiren könne, verhindert hätten, den Ver-
handlungen der Bau Kommiſſion über den Etat beizuwohnen. Herr
hürgermeiſter v. Holly betonte, daß der Wunſch der Bau-
ſommiſſion ſich zur Annahme empfehle, keineswegs jedoch einen
Präcedenzfall für andere Kommiſſionen Lilden ſolle und wolle eine
Werallgemeinerung desſelben werde Niemand empfehlen und der

Magiſtrat auch nichtzannehmen. Zweifellos ſei der BauEtat mäßig
dotirt, wenn er auch um ca. 60 000 Mk. höher als im Vorjahre be
meſſen ſei, und ſpäter noch böher werde feſtgeſetzt werden müſſen,
beſonders im Hinblick auf die PelaſterBedürfniſſe; un-
befriedigt geblieben ſeien mancherlei von den Kommiſſionen als
vollauf berechtigt anerkannte Wünſche, deren theilweiſe Erfüllung
wohl in der von der Finanzkommiſſton vorgeſchlagenen Weiſe auf
einem durchaus nicht als unwirthſchaftlich zu bezeichnenden Wege
möglich ſein werde. Nachdem Herr Stadiv. Grote dem Wunſche
Ausdruck gegeben, daß nicht aus der Ausnahme eine Regel werden
möge, beſchloß die Verſammlung dem Antrage der Bau und Finanz
kommiſſion gemäß. (Ref. die Herren Stadtv. Heiſer, Hilde-
brandt und Schmidt.)

7. Hinſichtlich der Verwendung der im Kapitel „Städtiſche An
lagen“ zur Verwendung beider ſlädtiſchen Behörden ſtehenden 1000
Mark wurde nach dem Vorſchlage des Herrn GartenJnſpektors
Kriele beſchloſſen. (Ref. Herr Stadtv. Geh. Sanitäterath
Dr. Hüllmann.)

8. Dem Magiſtratsantrage gemäß wurde dann nach den Dar
legungen des Reſerenten, Herrn Stadtp. Rechtsanwalt Dr. Keil,
über die wir bereits in der heutigen Morgenausgabe dieſer Zeitung
berichteten, die Wahl einer gemiſchten Kommiſſion zur
Vorberathung der Angelegenheit betreffend die Ein
gemeindung von Vororten beſchloſſen und in dieſe Kom
miſſion neun Mitglieder der Verſammlung entſendet.

e

Halleſche Lokalnachrichten vom 8. März.

Der Nachdruck unjerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Queilen
Angade geſtattet.

Jn der geſchloſſenen Stadtverordneten-Sitzung wurde
über den Antrag des Magiſtrats betreffend Abſtandnahme von der
Weiterverfolgung des Rechtsweges in der Herold ſchen Enteig
nungsfache verhandelt. Der wir hatte in dieſer den Preis
für Landentſchädigung auf 5 Mk. für den Quadratmeter feſtgeſtellt,
wogegen die ſtädtiſchen Behörden den Rechtsweg beſchritten, um den
Preis auf nur 1,75 Mk. feſtgeſtellt zu ſehen. Das Verfahren ſchwebt
jetzt in zweiter Inſtanz vor dem Oberlandesgericht in Naumburg,
nachdem das hieſige Landgericht, geſtützt anf Gutachten Sach-
verſtändiger, die Klage abgewieſen hatte. Auch in zweiter Jnſtanz
ſind Sachverſtändige vernommen, doch läßt ſich unter den obwaltenden
Verhältniſſen eine Herabminderung des Preiſes unter 5 Mk. nach
Anſicht des Magiſtrats nicht mehr erwarten. Die trat
der Anſicht der Letzteren bei und beſchloß Beilegung des Rechts
ſtreites. Außerdem wurde noch die definitive Anſtellung eines
Polizeiſergeanten beſchloſſen.

Der V. kommunale Bezirks-Verein hält ſeine Monats
Verſammlung am Donnerstag, den 10. März, Abends 8 Uhr
im „Pilſener Hof“ (Wickes Reſtauration) Wilhelmſtraße 43 ab. Auf
der Tagesordnung ſteht: Beſprechung über Anlegung eines Volks
bades. Der Kirchenbau der Paulus-Gemeinde. Kommunale Ange
legenheiten.

Der hieſige Zweigverein des Verbandes Deutſcher
Militär Anwüärter und Juvaliden hält am 8. März Abends
84 Uhr in den „Kaiſerſälen“ ſeine Monatsverſammlung ad,
wozu Militär-Anwärter und Jnvaliden als Gäſte willkommen ſind.W der Tagesordnung ſteht u. A. ein Vortrag über das Ver
ſicherungsweſen.

Die Ueberſicht über die Gewinnung der Bergwerke
und Salinen des Oberbergamtèbezirks Halle a. S. Provinz
Sachſen, Brandenburg und Pommern) für das Jahr 1897 iſt ſoeben
erſchienen. Danach exiſtiten in dieſem Gebiet folgende Werke: An
Kohlen- und Erzbergwerken: 2ein Steinkohlenbergwerk mit
einem Gewinn von 9905 Tonnen 2144) im Werth von
Mk. 61 705 3206) während des letzten Betriebsjabhres. Dasſelbe
beſchäftigte 43 2) Arbeiter, welche 180 1) Angehörige er-
nährten. An Braunkohlenwerken waren in Betrieb 279 mit
21 008 6854 Tonnen Gewinn 1913 762) im Werth von
Mk. 46293 171 3 882 774). Die Zahl der Arbeiter betrug in
ihnen 26 955 1129), die der Familienangehörigen 69 796

4478). Bei den 3 Eiſenerzwerken waren die betreffenden
Zahlen folgende: Gewinn 33961 7617), Werth desſelben
Mk. 141 709 40 375), Zahl der Arbeiter 109 25), Familien
angebörige 376 49). Die drei Kupfererzbergwerke förderten
632 168 Tonnen 18817 100), deren Werth Mk. 18 194 423

1870 645) betrug. Arbeiter beſchöftigten dieſelben 13 639 248),
die ihrerſeits 34 930 Familienangehörige 200) zu ernähren hatten.
Jn den Salzwerken ſtellt ſich das Verhältniß wie folgt Es
ergaben 6 Steinſalzwerke abzüglich des zum Sieden aufgelöſten Salzes
einen Gewinn von 192 057,685 Tonnen 7 446,268) im Werth
von Mk. 975 930 44201). Die Zahl der Arbeiter betrug 531

77), die der Familienangehörigen 1595 107). Von den 6
Steinſalzwerken förderten 3 zugleich auch Kaliſalze. Bei dieſen
letzteren ſtellten ſich die betreffenden Zahlen folgendermaßen 6 Werke
ergaben 1205 333,536 Tonnen 147744,818) Gewinn im
Werth von Mk. 15 821,811 790 086) bei einer Arbeiterzahl von
3595 Mann 347) mit 10909 226) Familienangehörigen. Sechs
Siedeſalzwerke e 107 775,622 Tonnen 3 339,109) im Werth
von Mk. 2768 324 186 835). Die Arbeiterzahl in ihnen betrug
661 Mann 6) mit 1923 Familienangehörigen 14). Jn dem
Kalkſteinbruch zu Rüdersdorf endlich wurden 359 204 ebm Kalkſteine
gewonnen 58 986), welche einen Werth von Mk. 1 205 997

4908) repräſentirten. Arbeiter beſchäftigte dasſelbe 861 20),
welche 2081 6) Angehörige zu ernähren hatten.

FahrkartenAusgeberinnen. Der Miniſter der öffentlichen
Arbeiten hat in einem Erlaß an die Königlichen Eiſenbahndirektionen
beſtimmt, daß 50 von den am 1. April d. J. hinzukommenden
100 Stellen für Fahrkartenausgeber und -Aus-
eberinnen ſowie diejenigen von den übrigen, welche vonMilitäranwärtern etwa nicht begehrt werden, ausſchließlich mit voll be

ſchäftigten Gehilfinnen zu beſetzen find. Zu dieſem Zwecke iſt für den ganzen
Staatsbahnbereich eine gemeinſchaftliche Anwärterliſte aufgeſtellt, nach
welcher bis auf Weiteres die Eiſenbahndirektion in Berlin die nach
der Dauer der Beſchäftigung zur Anſtellung herangerückten Ge
hülfinnen bezeichnen wird. Die Fahrkartenausgeberinnen haben bei
der etasmäßigen en den Dienſteid als Staatsbeamte abzulegen.
Die h unter dem Vorbehalt einer verwaltungsſeitigen
einmonatigen Kündigung. Es verbleibt auch für die Folge bei dem
Grundſatze, daß nur unverheirathete weibliche Perſonen, kinderloſe
Wittwen und ſolche Wittwen, welche der Pflege ihrer Kinder überhoben
ſind, in ſelbſtſtändiger Stellung als voll beſchäftigte Gehilfinnen zu
verwenden find. Demgemäß wird das Dienſtverhältniß im Falle
der Verheirathung der Fahrkartenausgeberinnen mit dem Ablauf
desjenigen Kalendervierteljahres aufgelöſt, in welchem die Eheſchließung

erfolgt. Das Dienſteinkommen der Fahrkartenausgeberinnen iſt dem
der Fahrkartenausgeber gleichgeſtellt. Das Mindeſtgehalt beträgt
jährlich 1100 Mk. und ſteigt in 15 Jahren auf 1500 Mk. daneben
wird der Wohnungsageldzuſchuß für Unterbeamte gewährt.

Poſt und Telegraphie in Halle. Jm Anſchluß an unſer
heutiges Feuilleton wollen wir noch kurz auf eine im Verlagvon C. A Käm merer u. Co. in Halle erſchienene Broſchüre, de

titelt „Poſt und Telegraphie in Halle“, hinweiſen, die, mit
zahlreichen vortrefflichen Jlluſtrationen verſehen, eine werthvolle
Ueberſicht über die Entwickelung dieſer bedeutendſten Verkehrsinſtitute
der Neuzeit in unſerer Stadt giebt. Das elegant ausgeſtattete Werk
iſt für den Preis von 3 Mk. durch alle Buchhandlungen zu beziehen.

Der konſervative Verein hält heute Abend wieder eine
ſeiner zwangloſen Zuſammenkünfte im Hotel zum goldenen Schiffchen
ab. Auf der Tagesordnung ſteht die Beſprechung politiſcher
Tagesfragen.

Vorleſungen über das Bürgerliche Geſetzbuch. Am
Sonnabend den 5. d. M. begann der 2. Kurſus der Vorträge über
das Bürgerliche Geſetzbvuch (Univerſität, Hörſaal Nr. 9, Sonnabend
von 6—8 Uhr). Herr Geheimrath Profeſſor von Liszt eröffnete
den Kurſus mit dem Vortrag über „Die Schuldverhältniſſe aus un
erlaubten Handlungen“. Die nächſten Vorträge haben folgende
Materien zum Gegenſtand „Sachenrecht“ Profeſſor Heck), „Zwangs
rollſtreckung in das unbewegliche Vermögen“ (Prof. Stein), „Das
neue Handelsrecht“ (Prof. Laſtig).

Die Konkursverwaltung der Aktiengeſellſchaft HalleſcherVerein für Kohlenbergbau und Sritetſgeetaien zu Halle
a. d. Soagle verlangt für die verſchiedenen Werke der Geſellſchaft
75 000 Mk. Da ein Gebot hierauf in dem am 3. d. Mts. ab
gehaltenen Termin nicht abgegeben worden iſt, ſo ſoll, wie uns heute
berichtet wird, auf eine andere Art und Weiſe der Fortbetrieb der
Werke in Ausſicht genommen werden. Ob mit dieſer Meldung auf
die eventuelle Gründung einer neuen Geſellſchaft hingewieſen werden
ſoll, können wir z. Zt. nicht beſtimmt entſcheiden. Wie bereits von
uns mitgetheilt, iſt bekanntlich ein neuer Verſteigerungstermin auf
den 4. April angeſetzt worden.

Bei der Geflügelausſtellung in Wittenberg erhielten
aus Halle Preiſe: die Herren Zorn für ſilberhalſige Dorkings
einen Ehrenpreis der Stadt, Schöbe für Trommeltauben und
Schmieder für Kanarien je einen erſten Preis.

Im Monat Februar 1898 ſind in der Stadt Halle
352 Kinder als geboren angemeldet, 189 männlichen und
163 weiblichen Geſchlechts, darunter 65 uneheliche Geburten,
26 männl. und 13 weibliche von hieſigen, 9 männliche und 17 weib
liche von auswärtigen Müttern.

Von 311 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher Konfeſſion,

7 e u katholiſchere moſaiſcherx n gemiſchterAls verſtorben ſind angemeldet: 88 Perſonen männl. und
80 weiblichen Geſchlechts 168, dazu 9 Todtgeburten 177
Todesfälle.

Alter der Verſtorbenen
unter 1 Jahr 21 männl., 12 weibl. Geſchlechts,

von 1 p 7 vS 9 96--10 e 2 5 311715 1 r s16—-20 r 2
2130 6 2 531-40 r 4 53 1 57 4150 e 12 e 7 I25 5l60 7 I 6 ee 61-70 13 147180 e 7 I 8 I eüber 81 u 1 4unbekannt xzuſammen: 88 männl., 80 weibl. Geſchlechts.

144 waren evangeliſcher, 8 katholiſcher moſ. Konfeſſion, ungetauft 16.
Es waren 43 miännliche, 39 weibliche ledig; 38 maännliche,
19 weibliche verheirathet; 7 männliche, 21 weibliche verwittwet,
1 weibl. geſchieden. Geboren wurden 352, Todesfälle waren 177,
a 175 Geburten mehr als Todesfälle. Ehen wurden 58 ge

0 en.
Standesamtliches aus Giebichenſtein. Jm Monat

r 1898 ſind im Bevölkerungsſtande der Gemeinde Giebichen-
tein 63 Kinder als geboren angemeldet, 23 männlichen und

40 weiblichen Geſchlechts darunter 5 unehliche Geburten, 4 männ-
liche und 1 weibliche. Als verſtorben ſind angemeldet: 17 Perſonen
männlichen und 13 weiblichen Geſchlechts 30, dazu 2 Todk-
geburten 32 Todesfälle. Verſtorben ſind an: Krämpfen 2,
Scharlach 10, Altersſchnäche 1, Schwämme 1, Lungenentzündung 2,
Gehirnhautentzündung 2, Lungenleiden 1, Herzleiden 1, Schwäche 2,
Zahnkrämpfen 2, Lungentuberkuloſe 1, Brechdurchfall 2, Herzmuskel-
degereration 1, Diphtherie 1 und Selbſtmord 1. Geboren wurden 63,
Todesfälle waren 32, mithin 31 Geburten mehr als Todesfälle.
Ehen wurden 7 geſchloſſen.

Von der Straſze. Der Maſchinenmeiſter Johannes M.
verfiel geſtern Abend in der Burgſtraße zu Giebichenſtein in
Krämpfe. Erſt in einem Hausflur, wohin man den Bedauerns-
werthen gebracht, konnte er ſich wieder erholen, ſodaß er alsdann
ſeinen Weg fortzuſetzen im Stande war.

Unfall. Das Dienſtmädchen Anna Neubert ſtürzte mit
dem Kohleneimer in der Hand zu Boden und verletzte ſich beide
Kniee beſonders das linke in erheblicher Weiſe durch Auf
ſchlagen auf den eiſernen Abtreter.

Selbſtmordverſuch. Geſtern Vormittag zwiſchen 11 und
12 Uhr wurde der frühere Kaufmann, jetzige Radfahrerlehrer J.,40 Jahre
alt, in ſeiner Wohnung Karlſtraße 14 mit durchſchnittener Halsader
faſt verblutet im Bette liegend vorgefunden. J. ſoll ſoll ſeit einiger
Zeit geiſtig nicht mehr klar geweſen ſein und hat Selbſtmord beab-
ſichtigt. Nach Anlegung des Nothverbandes wurde er nach der
Klinik gebracht.

Ein Rowdy. Drei Tage Haft, welche der Arbeiter Otto B.
aus Giebichenſtein bis Sonntag Morgen wegen ruheſtörenden Lärnis
verbüßt hatte, waren für ihn jedenfalls nur eine Luſt geweſen, denn
ſchon in der folgenden Nacht machte ſich B. durch ſein wüſtes Ge
ſchrei in der Burgſtraße wieder bemerkbar. Der Aufforderung von
Polizeibeamten, ruhig zu ſein, leiſtete der rabiate Menſch nicht nur
keine Folge, ſondern er erging ſich auch in cyniſchen Redensarten
denſelben gegenüver, ſodaß ſchließlich, um die öffentliche Ruhe und
Ordnung herzuſtellen, ſeine Jnhaftirung erfolgen mußte. Hierbei
leiſtete B. heftigen Widerſtand, ja er vergriff ſich ſogar an einem
der Beamten. Nachdem er wiederum eine Nacht hinter ſchwediſchen
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Garoinen zugebracht, war er noch keineswegs zur Raiſon gekommen,
denn geſtern Mittag verhöhnte er abermals, in Gemeinſchaft eines
Kumpanen ſingend und taumelnd die große Brunnenſtraße durch
ziehend, einen zufällig vor ihnen hergehenden Polizeibeamten, wo
durch ein Menſchenauflauf entſtand. Als ſeine abermalige Siſtirung
erfolgen ſollte, vergriff er ſich auch diesmal in der gemeinſten Weiſe
an dem Beamten, ſodaß 3 Unteroffiziere zur r
ſchritten, um den rohen Burſchen wieder hinter Schloß und Riegel
8 bringen. Eine wohlverdiente exemplariſche Beſtrafung dürfte für

wohl nicht ausbleiben.
Kartoffeln,s. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes.

pro Centner 2,50--3,25 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg-
entner 72-8 Mk. ieb e 1 Liter e

ü

5--10 Pfg. Radieschen,1 Bund Pfg. Schnittlauch, 1 Bund 5 Pfg. Salat, grüner,
Bund Pfg. Birnen, pro Mandel 30-60 fel,pro Mandel 0,10--1 Mk. Gänſe, pro Stück 5 Mk. Enten,

Barten 2c., pro P
Seezunge, pro Pfd. 2,00 t.
Schellfiſch 2c., pro Pfd. 25--35 Pfg.
Tafel Krebſe, pro Schock 14 Mk.
4,50 Mk. BVutter, pro Stück 50-60 Pfg. Eier, pro Mandel
0,95--1 Mk. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro Pfd.
1,80 k. Rindfleiſch, pro Pfd. 60— 80 Pfa. Schweinefleiſch, pro
Pid. 70— 80 Pfg. Hanimelſteiſch, pro Pfd. 60 -70 Pfg. Kalbſteiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Carl Stangen's Reiſe-Bureau, Berlin W., Mohren
ſtraße 10, hat jetzt einen illuſtrirten Propekt über die von ihm für
das Jahr 1900 aus Anlaß der Weltausſtellung geplanten Geſell
ſchaftsreiſen nach Paris herausgegeben. Es wird wöchentlich zwei
Geſellſchaftsreiſen von Deutſchland nach Paris und alle vierzehn Tage
bezüglich alle Monate mit dieſen verbundene Ausflüge nach Brüſſel,
London u. ſ. w. zur h bringen. Jnfolge vielſeitig aus
geſprochener Wünſche nimmt Carl Stangen's Reiſe-Bureau ſchon von
jetzt ab beliebige Ratenzahlungen für die Reiſen entgegen, die laut
Abkommen auch von den Reichsbank Anſtalten, von der Deutſchen
Bank und deren Filialen, von allen Reichspoſt Anſtalten auf beſondere
Quittungsbücher angenommen werden. Die Proſpekte, die alles
Der enthalten, werden von genanntem Bureau koſtenfrei aus
gegeben.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Der Wildſchütz“ von Lortzin g.)

Den bevorzugten Platz, welchen Lortzing's „Wildſchütz“ auf
der deutſchen Opernbühne behauptet, verdankt das Werk der liebens
würdigen Lortzing'ſchen Muſik, welche deutſche Jnnigkeit und volks
thümlichen Humwor wirkungsvoll vereinigt und mit ihrem melodiſchen
Reiz das Ohr gefangen nimmt, nicht aber dem wenig Gemüth, da-
gegen viel Frivolität zu Tage fördenden Textbuch, das ſich bekanntlich
auf einem Kotzebue'ſchen Vorwurf aufbaut. Und deshalb muß es die
vornehmſte Aufgabe einer „Wildſchütz“ Aufführung ſein, der Lortzing
ſchen Partitur zu ihrem Rechte zu verhelfen, die Handlung aber
dadurch genießbar zu machen, daß man das frivole Beiwerk nach
Möglichkeit beſeitigt, über die textlichen Zweideutigkeiten
(oder richtiger Eindeutigkeiten) hinweggleitet, keineswegs dieſelben
aber noch beſonders pointirt. Dieſer Aufgabe war man ſich
in geſtriger Aufführung auf allen Seiten bewußt; es wurde im
Gegentheil verſchiedentlich recht ſtark aufgetragen, ſodaß wir öfters
den Eindruck hatten, daß man beſorgt darum war, es könne eine der
ſchlüpfrigen Pointen verloren gehen. Wenn wir im Uebrigen an
erkennen wollen, daß die von Herrn Kapellmeiſter Pitteroff mit
Sicherheit und Schwung geleitete Aufführung ſich erfreulich glatt und
in dem wünſchenswerthen flotten Tempo abwickelte, ſo müſſen wir
doch auch den Bedenken Ausdruck geben, welche durch die Beſetzung
einiger Partien in uns wachgerufen wurden. Nun und nimmer
iſt z. B. die Rolle der Gräfin mit der komiſchen Alten richtig,
beſetzt. Allerdings ſoll ein Altersunterſchied zwiſchen dem gräflichen
Paare beſtehen derſelbe darf aber nicht ſo erheblich ſein, daß der
Handlung dort, wo man von Liebe redet, das Glaubhafte genommen
wird, daß ſelbſt die „Stimme der Natur“ nicht mehr als eine aus
reichende Entſchuldigung gelten kann. n verlangt die Partie
der Gräfin eine wirkliche Sängerin, die Frau Paulmann eben
nicht iſt und ſo kamen denn die Enſembles im zweiten Akt, vor Allem
aber das reizende Quartett von der Geſchwiſterliebe im dritten
Akt muſikaliſch keineswegs zum gebührenden Recht. Frau Paul-
mann ließ daran genügen, die Lacher dadurch auf
ihre Seite zu bringen, daß ſie die draſtiſche Seite der über
ſpannten Sopholles Schwärmerin betonte. Auch mit der Ueber
tragung der Baronin an Frl. Mack können wir uns nicht einver
ſtanden erklären. Frl. Mack weiß, wie ſehr wir ſie als Stütze der
OverettenNufführungen ſchätzen, wie wir ſtets freudig bereit waren,
dort ihren Leiſtungen Anerkennung zu zollen. Wir geben auch gerne
zu, »daß ſie ſich geſtern nach Möglichkeit aus der Affäre zog und
dadurch ohne Zweifel einen hohen Grad künſtleriſcher Tüchtig-
keit und Verwendbarkeit bethätigte. Das aber ſteht
ebenſo feſt, daß an Frl. Mack's Baronin an allen
Ecken und Enden die Operettenſängerin herausguckte und
daß insbeſondere Frl. Mack's Stimme nicht den edlen Klang beſitzt,
den wir in der Oper nicht entbehren wollen. Herr Hartmann lieferte
mit ſeinem Baculus eine köſtliche Schulmeiſter-Karrikatur und ver
diente ſich namentlich mit der prächtig ausgearbeiteten Arie
„5000 Thaler“ lauten Beifall. Sein Gretchen hatte in Frl. Koch
eine muntere und geſanglich tüchtige Vertreterin gefunden. Den
lockeren Grafen ſpielte, tanzte und ſang Herr Fanta recht flott.
Mit der Polonaiſen-Arie erzielte er einen wohlverdienten
Hervorruf. Ueberhaupt hat Herr Fanta in den letzten Monaten
als Darſteller ſchöne Fortſchritte gemacht er wird bald ein vortreff
licher Spielbariton ſein, wenn es ihm noch gelingt, dem Geſange
flüſſigere Tongebung und beſtimmtere Textausſprache mitzugeben.
Dem StallmeiſterBaron des Herrn Hildebrandt hätte etwas
mehr Salongewandheit nicht geſchadet. Der Pankratius des Herrn
Raven S el uns „wie närriſch.“ Die Chöre auch der Bittge
ſang der Schuljugend gingen befriedigend. Das Orcheſter leiſtete

durchgängig Tuchtiges. K.Stadttheater. Zu der geſtrigen Kritik über die Don
Carlos- Aufführung muß ich eine kleine Berichtigung machen.
Es heißt in Zeile 53 von oben, daß der Domingo von einem
tüchtigen Charakterdarſteller geſpielt werden müſſe und daß ein ſolcher
in unſerem Enſemble fehle. Es iſt hier natürlich zwiſchen den Worten
„tächtiger“ und „Charakterdarſteller“ das Wörtchen „jweiter“ aus
gelaſſen worden. Wir haben bekanntlich in Herrn Vogeler einen
ganz ausgezeichneten „erſten“ Charakteriſtiker““ von dem wir nur
hoffen wollen, daß er uns für den nächſten Spielabſchnitt erhalten
bleibt wir ermangeln indeß leider eines genügenden zwei ten Ver
treters der Charakter und Jntriguantenpartien, und dieſe Lücke
wird die Direktion nicht umhin können, energiſch auszufüllen.

W G.
Thalia Theater. („Hedda Gabler.“) Das Enſemble

des Jbſen Theaters zu Leipzig, das aus der dortigen Literariſchen
Geſellſchaft herausgewachſen iſt, befindet ſich z. Zt. auf einer Tournee
durch Deutſchland und veranſtaltet bei dieſer Gelegenheit auch in
Halle mehrerere Gaſiſpiele. Als erſtes ging geſtern „Hedda Gabler“

in Szene, ein Werk, das in Halle vor mehreren Jahren im hieſigenStadttheater über Verdienſt häufig aufgeführt worden iſt. e iſt

es ja von dem nordiſchen Führer der „Modernen“ gewobnt, daß er
Abnormitäten ſtatt geſunder Menſchen auf die Bühne ſtellt, daß er
Gemeinplätze und Banalitäten in geheimnißvolle Mäntelchen hüllt
und damit einem verſtändnißloſen Publikum zu imponiren weiß,
welches in komiſcher Charlatanerie ſich dann eine Jbſengemeinde
nennt und den Anſchein zu erwecken glaubt, als ob es furchtbar
geiſtreich ſei. Leute mit geſundem Menſchenverſtand und
künſtleriſchem Geſchmack ſchütteln natürlich den Kopf über
dieſe neue Art von „Kunſt“ und finden ſie ebenſo verrannt, wie
etwa diejenige der Jmpreſſioniſten, wenn ſie den Himmel grün und
das Gras blau malen. In Hedda Gabler hat Jbſen, der am
20. März ſeinen ſiebzigſten Geburtstag feiert, ein Werk
liefert, das in hervorragendem Maße zeigt, wie ein Drama nichtſein ſoll. Drama heißt Handlung aber bei Hedda Gabler ſpielt ſich
die ganze Handlung, die übrigens ſo gekünſtelt und unglaubwürdig
wie möglich iſt und in ihren Motiven rein in der Luft
hinter der Szene ab, und auf der Bühne ſehen wir nur dämmerige
Stimmungsbilder aus derſelben die Expoſition zieht ſich dis über
die Mitte des Stückes hin und wird in ganz kleinen Theiſchen ver
ahreicht, die man mühſam erſt wieder zuſammenſetzen muß, um aus
der Vorfabel klug zu werden. Jbſen ſchildert in ſeinem Werke
Rusnahmezuſtände der Seele, er entwickelt ganz krankhafte
Charaktere, die nirgends guf der Welt typiſch ſind, und
zeichnet das Alles nicht einmal in klaren, ſcharfen Umriſſen, ſondern
begnügt ſich mit halb verworrenen Anklängen, mit Ahnungen und
ſymboliſchen Beziehungen. Die Hauptfigur handelt wie eine Jrre,
noch dazu eine gemeingefährliche. Perſonen aber, die ins Kranken
zimmer gehören, paſſen nicht für die Bühne. Wem das nicht ſein
Geſchmack ſagt, der hat überhaupt keinen. Wie Hedda Gabler vom
„Weinlaub im Haare“ ſprach, wie ſie das „Kind“ verbrannte, wie ſie
dem Eilert Lövdorg die Piſtole in die Hand drückte, wie ſie von
dem Sterben in Schönheit faſelte da hörte ich wiederholt um
mich aus den Reihen des Publikums die leiſen Worte „Blödſinn.“
Und dieſem Urtheil kann man, will man von Grund aus ehrlich
ſein, nicht recht widerſprechen. Uebrigens iſt von wirklich neuen Ge
danken in dem ganzen Schauſpiel nirgends die Rede. Damit iſt
nicht geſagt, daß die Einzelheiten desſelben nicht ein hervorragendes
Talent des Verfaſſers bezeugten. Die Führung des Dialogs vor
Allem iſt einfa h meiſterhaft. Und das kam einem geſtern Abend um
ſo mehr zum Bewußtſein, als das Leipziger Enſemble eine ganz her
vorragende, eine wahrhaft vorzügliche Aufführung veranſtalrete. Wie
wunderbar ſind die Mitwirkenden auf einander eingeſpielt! Wie
haben ſie ihre Rollen bis ins Kleinſte und Feinſte ſtudirt und plaſtiſch
herausgearbeitet! Wie iſt ihr ganzes Spiel mit der Stimmung aufs
innigſte verwoben, die über dem Ganzen liegt! Frl. Riechers
als Hedda Gabler, Herr Henze als Jorgen Tesman, Herr
Kalkſchmidt als Eilert Lövborg, man weiß nicht, wen
man mehr bewundern und rühmen ſoll! Und ihnen ſchloſſen ſich
Herr Schindler in der Partie des Gerichtsraths und Frl.
Taliansky als Thea Elvſtedt gleichwerthig an. Eine ſo aus
gezeichnete Künſtierſchaar in Paraderollen auftreten zu ſehen die

bſenſchen Stücke wimmeln von großen Rollen und ſtehen aus dieſem
runde anßerordentlich hoch in jedes Schauſpielers Gunſt das

iſt eine wirkliche Freude. Und wenn ſie für mich auch die einzige
war am geſtrigen Abend, ſo war ſie doch weitaus groß genug, um
mich für die Jbſenſchen Verirrungen, Künſteleien und Plattheiten

reichlich zu entſchädigen. W. G.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge
ſchrieben: Georg Hauptmanns Traumdichtung „Hanneles
Himmelfahrt“ geht am Mittwoch Abend erſtmalig in Szene.
Die Rolle des „Hannele“ iſt mit Frl. Albrecht beſetzt; das Werk iſt
von Direktor Richards in Szene geſetzt worden. Vorher gelangt das
Luſtſpiel „Der zerbrochene Krüug“ zur Aufführung. Die Vor
ſtellung findet im Farben Abonnement ſtatt.

Thalia Theater. Am Mittwoch findet das dritte Enſemble
Gaſtſpiel des Jbſen Theaters aus Leipzig ſtatt. Zur Aufführung
ne Schauſpiel „Hed da Gabler“, die Vorſtellung beginnt

um r.
Vermiſchtes.

Das Befinden der Kronprinzeſſin- Wittwe Stephanie iſt
recht zufriedenſtellend der lokale Befund iſt unverändert.

Ueber den ſchweren Unglücksfall auf See bei Memel
entnehmen wir, im Anſchluß an unſere vorgeſtrige Meldung, dem
„Memeler Dampfboot“ noch Folgendes Nachmittags begaben ſich
die Bommelsvitter und Mellneragger Kutter im Ganzen eirca
dreißig wie gewöhnlich auf den Fang. Noch vor Mitternacht
erhob ſich unvermutet ein heftiger Sturm aus WeſtSüdWeſt, und
die See wurde plötzlich ſo unruhig, daß die Fiſcher von großer
Beſorgniß erfaßt wurden. Einem Theil der Fahrzeuge ge-
lang es noch, mit Mühe den hieſigen Fiſchereihafen
zu erreichen, ein anderer Theil dagegen war nicht
ſo glücklich. Gegen 2 Uhr kam der Kutter des Fiſcherwirthes
Tydecks I durch das Fahrwaſſer gelaufen und befand ſich bereits den
Moolenkopf gegenüber, als eine ſchwere Sturzſee den Maſt wegbrach.
Dabei wurde T. ſchwer verletzt. Eine zweite See brachte den Kutter
zum Kentern. T., der ſich am Klüverbaum feſthielt, wurde von der
See bei Mellneraggen noch lebend an Land geworfen, während die
beiden an Bord befindlichen Knechte ertranken. Gegen 2 Uhr kamen
die beiden Kutter der Fiſcher Lade und Kairies ins Fahrwaſſer.
Der erſtere, der auf zwei Bootslängen zurück war, ſah,
wie eine Sturzſee über dem Kairiesſchen Kutter zuſammen
brach und denſelben ſammt der laut um Hilfe
rufenden Mannſchaft in die Tiefe zog. Der Ladeſche Kutter
kam glücklich in den Hafen, der Kairiesſche wurde am anderen Vor
mittag 9 Uhr bei den Mellneraggen an den Strand getrieben. An
dem Kutter feſtgebunden fand man die Leiche des einen Mitbeſitzers,
des Fiſchers Heinrich Goots. Zwei weitere Kutler wurden noch in
der Nacht ohne Beſatzung bei Mellneraggen, ein fünfter bei Süder-
pitze an Land geworfen, von dem letzteren jedoch die Beſatzung, drei

ann, gerettet. Vormittags wurden noch verſchiedene Kutter ver
mißt, doch ſind dieſelben inzwiſchen alle glücklich in den Hafen gelangt. as Unglück, daß unſere Fiſcherkevhilerung betroffen

hat, iſt das ſchwerſte ſeit Jahrzehnten. Jn Bommelsvitte und
Wellneraggen herrſchte, zumal ſich Anfangs der Umfang des Unglücks
nicht überſehen ließ, unbeſchreiblicher Jammer und Aufregung. Er
freulicher Weiſe trifft diesmal wenigſtens der Materialſchaden die
Betheiligten nicht ſo furchtbar, wie in früheren Fällen, da die im
Vorjahre r. FiſchereiVerſicherungskaſſe jetzt zum erſten
Male für die Verluſte eintreten wird. Von den fünf betroffenen
Kuttern ſind vier bei dieſer Kaſſe verſichert geweſen. Die Verun
glückten hinterlaſſen 4 Wittwen und 10 Waiſen.

Selbſtmord. Aus Tübingen meldet man Geſtern früh
hat ſich ein Fräulein aus der Nähe von Frankfurt a. M., die Nichte
eines Profeſſors, im Bette mit einem Revolver durch die Schläfe
geſchoſſenz ſie war ſofort t o d t. Die Selbſtmörderin ſtand
un Alter von 25 Jahren.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 8. März.

Wetterbericht vom 7. März, Abends 11 Uhr.
Während im NW. heute ein Hochdruckgebiet lagerte, das im N.
mit einem intenſiven Maximum im 0. in Verbindung ſtand,
befanden ſich über Südſchweden, im S. und SW. Depreſſionen,
die vielfach ergiebige Schneefälle veranlaßten. Da das Baro-
meter bei nördlichen Winden noch fällt, ſomit die ſüdlichen
Störungen ſich zu nähern ſcheinen, ſo ſind noch weitere Schnee
fälle zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 9. März. Trübes
Wetter mit Schneefällen, Temperatur dem Gefrierpunkt nahe.

ſchwebt,

Letzte Draht und FernſprechNachrichrem
Berlin, 8. März. Der Kaiſer hat die Einladung z

einer ihm von der Provinz Hannover zu veranſtaltenden
Fenlichkeit für die Zeit der diesjährigen Manöver, während
welcher der Kaiſer in Hannover weilen wird, angenommen.

Berlin, 8. März. Nach einer Mittheilung der „Pol,
Korr.“ ſoll der Kaiſer die Abſicht hegen, dem Fürſten
Bismarck einen Geburtstagsbeſuch abzu
ſtatten.

Berlin, 8. März. Die a r mr Reichs
tags hielt geſtern Abend eine Sitzung ab. Auf der Tages-
ordnung ſtand die Stellungnahme zu den rm Beſchlüſſen
der Budgetkommiſſion über das Flottengeſetz
Abg. Dr. Lieber erſtattete den Bericht über die Verhandlungen
der Kommiſſion. An dieſes Referat knüpfte ſich eine lebhafte
Debatte. Es verlautet, daß von den Führern die Sitnation
ſehr kritiſch und peſſimiſtiſch aufgefaßt wird. Die Bayern
wollen ihre grundſätzliche Gegnerſchaft auch jetzt nicht aufgeben
und ſcheuen vor dem äußerſten Mittel des Austritts nicht zurück

Berlin, 8. März. Jn der heutigen Siguns der BudgetKommiſſion des Reichetages wurden ſämmtliche in dem Etal

1898 geforderten Schiffsbauten mit großer Majorität ge
nehmigt.

Berlin, 8. März. Nach einer an das Oberkommando de
Marine gelangten telegraphiſchen Meldung ſind S. M. S
„Deutſchland“ und „Gefion“ mit Diviſionsführer Prinz Heinrich
am 8. März in Hongkong eingetroffen.

Wien, 8. März. Die „Wiener Ztg.“ veröffentlicht das
Handſchreiben des Kaiſers, worin die Neuanſtellung
reſp. Wiederanſtellung der Miniſter bekannt gegeben wird. Die
Zuſammenſetzung des Kabinets iſt die bereits gemeldete.

Charkow, 8. März. Auf dem Bahnhofe in Balaſchey
ſtieß ein Güterzug auf einen Prellbock, 3 Wagen wurden jer-
trümmert, ein Beamter getödtet, einer tödtlich verletzt, ein weiterer

ſchwer verwundet.
Madrid, 8. März. Es iſt unrichtig, daß Spanien am

Sonntag an die Vereinigten Staaten eine Aufforderung zur
Abberufung des amerikaniſchen General-Konſuls in Havannah
ergehen ließ, auch hat es nie die Abſicht gehabt, dies zu thun

Peking, 8. März. Rußland verlangt von China die
Verpachtung von Port Arthur. Die Verhandlungen werden in
Petersburg geführt. Man betrachtet die Angelegenheit als
geregelt.

London, 8. März. Ein „Times“Artikel führt aus, wir
ſind verpflichtet, in Selbſtvertheidigung der Uebervortheilung
aufs Aeußerſte uns zu widerſetzen. Für die Vertretung dieſes
Prinzipes auf den großen Märkten im fernen Oſten ſind wir
bereit, ſelvſt der Möglichkeit europäiſcher Verwickelungen muthig
entgegenzuſehen.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.
Cigarrenfabrikant Carl Louis Uhlig in Chemnitz, Photo

gravh Theodor Nacht wey in Crimmitſchau, Kaufmann
Clemens Victor Golle, Jnhaber einer Strohhutfabrik in Dresden,
Fuhrwerksbeſitzer Auguſt Zie bke in MagdeburgSudenburg, Fleiſcher
meiſter Adolf Schütze in Nordhauſen, Handelsmann Heinrih
Bäthge in Bösdorf bei Oebisfelde, Fleiſchermeiſter Karl Rahn
in Reichenbach, Glaſer Robert Hermann Seifert in Zwickau,
Kaufmann Paul Sparing, Jnhaber der Firma Schwager
Sohn Rachf. in Zeitz

Coursbericht der Sankürmen zu Halle a. S.
e

2 2 DividendeBörſe vom 8. März 1888. r Zf. Coursuoti
0

Ueſche conv. 3 StadtAnleihe von 1882 7 33 100 50 G
eſche 31 Theater Anleibe von 1884 e 31Halleſche 3 Stadt Anleide von 1886. 31 100,75 vz G

Halleſche 31 StadtAnleihe von 1892 e e e 33 100,75 bz
Akener z a StadtAnleihe e e mnn 31 eErfurter 31 Staot Anleihe 2 zHalberitädter 33 StadtAnleibe von 1890. 31
Naumburger 31 StadtAnleihe 7 35 100,50Landſchaftliche 33 CentralPfandbriefe 7 2 zuSächſtſche 420 landſchaftliche Pfandbriefe e e e 4 104,60 G
Sächſiſche 32 tandſchaftl. Pfandbriefe h 3 7Sächſiſche 390 landſchaftl. Pfandbriefe r 3 92,50 9Sächſiſche 31 Provinzial Anleihe Zu 1025 6Knavpſchaf f enofſenſchaft 42 Anleibe. 103, GUnſtrutRegul. 31490 Obligat. [Bretl.-Nebra] 7 7 33 103,50 8
Cröllw. er Pavierfabrik, 4 Hypoth. Anleihe 7 14 Ie1,0 G
Fabrit l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,

A.G., 4 h Tbeilſchuldv. rückz. mit 103 4 rHalleſche AktienBrauerei 4 Hyvporb. Anleihe 7 mee
Körbisdorf Zuckerfabrit, 490 HopotbetenAnleide. 14Zewerkſchaft Ludwig II, S HopothetenAnleihe. 7 4 19,25 BWaldauer Branunkohlen Hvpotheten Anleihe S 41 102,00 G
Sächſtſch Th. Brauntodl.Verw. ſo Schuldo... S u 8WerſchenWeißenfelſer Brauntohlen 4 Schuldv. 7 14 Iu4,75 B
Zeitzer Varaff. u. Solarölfabrik 5 Schnldverſch

rückz. mit 103 en 5 105.50 Glleiche BantveremActien“ 1896 7 5 154,50 G
vare und VorſchußbantActien* e es 1896 33 4 75, B

Cönnern, MalzfabrikActien. 1 1895/96 123, 5Cröllwitzer PapierfabrikActien 18987 24 4 292 00 6
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien, 1896/97 3 4 18,00 B
Eilenburg, KattunManufactur-Actien, 1896/97 2 4 86,06 G

dſchlößchen BrauereiActien 1895/96 4 4 58,00 G
iauziger Zuckerfabrik-Actien 1896/97 8 4 SHaueHettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. I698 97 3i, 1010
lleſche Act.Bier vrauerei Act.. er reeeeee s 1896/97 65 e 101,00 G
Uleſche Maſchinenfabrik-Acrien**) 1896 40 4Aeſche StraßenbahnActien 1896 13 4 11200 GHildebrand' ſche Mühlenwert-Actien 1898/97 11 i 4 200,00 B

Körbisdorier ZuckerfabrikActien 189692 4 1.5,00 B
Landsberger MalzfabrikActien 1896-97 73 5Naumburger Braunkohlen Actien 1886 18 4 225.0) GNiemberger MalzfabrikActien h Nee e 1896 /97 6 4 134.60 G
Nienburger Schloßmälzerei Akt.Geſ. I-86 97 8 4 16 00
BackofsActien e e a 89,00 GRiebeckſche Montanwerke Actien h 1896 97 11 4 7277Sächſ. Thür. BranunkodlenSt.Actien 1886 7 4 146,00 B
Sächſ. Thür. BraunkodlenSt.Pr.Actien*). 1896 7
Waldauer Braunkohlen Actien i896 97 5 4 134006WerſchenWeißenfelſer BraunkoblenActien 1s86/97 18 a 32353,0 G

Maſchinenfabrik Actien [Schaede]. 1896 97 20 4 eParaffin und Solarölfabrik-Actien. 1896 97 6 4 116,75 G
Juckrraffinerie Halle Actien 1886/97 651 4 117,50 G
BruckdorſNietlebener BergbauVereinsKuxe feo.Hau. Couſolid. PfärrnerſchaftsKuxe ſco. 235,90 6

Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen fich in Mark für ein Stück.
Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich excl. Div.Scheine 1897.

Viehmärkte.
Hamburg, 7. März. (Bericht der NotirungKommiſſion. Dem Schweinemarkt auf dem Viehhbef

Sternſchanze a. d. Lagerſtraße waren in der Woche vom 28. Febr. bis
6. Zig 1898 im Ganzen 6853 Stck. vom Inlande zugeführt und
zwar 3120 St. vom Süden und 3733 Stck. vom Norden. Von
dem Geſammtdeſtande entſtammten Stück der Lübecker Quaran
taineAnſtalt.

Verkauft und verladen wurden nach dem Süden 35 Wagen
mit 2082 Stck.

Beſte ſchwere reine Schweine 57—59 200/ Tara, ſchwere
Mittelwaare 57—58 22 O Tara, gute leichte Mittelwaare
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Her Handel war in der letzten halben Woche ledhaft.

Hamburg, 7. März. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion. Dem heutigen Viehmarkt a. d. Heiligengeiſt

de waren angetrieben: 2109 Rinder und 1644 Schafe.
Die aus dem Inlande ſtammenden Rinder vertheilten ſich der

kunft nach auf: Schleswig-Holſtein, Hannover, Mecklenburg,
oſen und Brandenburg.

Von dem Geſammtbeſtande an Rindern entſtammten 1689 Stück
den verſchiedenen QuarantaineAnſtalten. Es wurden gezahlt für
50 Schlachtgewicht:

I. Qualität Ochſen u. Quienen 59 II. Qualität Ochſen und
Quienen 519-55 Junge fette Kühe 511-53 Aeltere
fette Kühe 46,00-49,00 Geringere fette Kühe 39--43
Bullen nach Qualität 43--52

Die aus dem Inlande ſtammenden Schafe vertheilten ſich der
Herkunft nach auf Schleswig-Holſtein, Hannover, Mecklenburg,
Braunſchweig und Sachſen.

Von dem Geſammtveſtande entſtammken Stück den ver
ſchiedenen QuarantaineAnſtalten.

Gezahlt wurde für I. Qualität 57—60. für I. Qualität
52 55 für III. Qualität 48-—-51

Der Markt zeigte keine Veränderungen gegenüber der Vorwoche.
Ochſen beſſerer Qualität waren geſucht. Mit der Bahn verſcheckt
wurden ca. 620 Rinder und 120 Schafe. Unverkauft blieben ca. 40
Rinder und 60 Schafe.

7 Frankfurt a. M., 7. März. (Amtliche Notirung der Vieh
marktpreiſe.) Der heutige Viehmarkt war mit 447 Ochſen, 36 Bullen,
704 Kühen, Stieren und Rindern, 336 Kälbern, 198 Hammeln, Schaf
und Ziegenlämmern, 1426 Schweinen befahren. Die Preiſe ſtellten
ſich wie folgt: Ochſen J. Qual. per 50 kg Schlachtgewicht 64—65
II. Qual. 58 bis 60 Bullen I. Qual. 52--54 II. Qual,
47--49 Kühe, Stiere und Rinder I. Qual. 53--55 II. Qual.
43--48 Kälber I. Qual. pro kg Schlachtgewicht 66--70
II. Qual. 56-62 Hammel I. Qual. 55--60 I. Qual. 45——54
Schweine I. Qual. 62—63 II. Qual. 60--61

Elberfeld, 7. März. Auftrieb: 733 Stück Großvieh, 1231
Schweine, 512 Kälber, 214 Schafe. Preiſe: Großvieh 1. Qual. 58
1 Mk., 2. Qual. 54--56 Mk., 3. Qual. 53 Mk., Jungvieh 49
bis 52 Mk., Schweine 1. Qual. 60-61 Mk., 2. Qual. 56-—59 Mk.
pro 50 kg Schlachtgewicht. Kälber 60--70 Pfg., Schafe 52-—62 Pfg.
pro t Schlachtgewicht. Häute koſteten 28—43 Pfg., Fett 18 Pfg.
pro Kg.

Börſe von Berlin vom S. März.
Im Gegenſatz zu der geſtrigen Mattigkeit der Börſe trat heute

bei Eröffnung der Börſe eine beruhigende Haltung ein. Man nahm
trotz der Alarmnachrichten der Times über die Lage im Oſten die
allgemeine Situation ruhig hin. Demzufolge hatte ſich der
Kurs der Konſols auf London geſtern wenig verändert, was
nicht der Fall geweſen wäre, wenn das engliſche Kapital ſtutzig ge
worden wäre. Der Bankenmarkt wies durchweg gute Erholung
auf. Deutſche Bank höher auf die bevorſtehende Emiſſion von
15 Millionen Mark. Jm ontanmarkt gute Behauptung
in Kohlenaktien, Feſtigkeit der Hüttenaktien zuſammen
hängend mit Rückkäufen aus Anlaß der geſtrigen Vorgänge. Jm
Eiſenbahnmarkt lag das Geſchäft ſtill, doch Kurſe zumeiſt vehauptet,

e waren Prinz Heinrichbahn und Gotthardtbahn. Heimiſche
Bahnen gut gehalten. Northern kräftig erholt, auf Mehreinnahme
von 168 755 Dollar in letzter Februarwoche.

n Schifffahrtsaktien ruhig. Fondsmarkt ſehr feſt.
Türken behauptet. In zweiter Börſenſtunde bei ſtillem Geſchäft

Privat Diskont 2, Proz.

um 1 Proz. höher.

die Kurſe allenthalben behauptet.

Auch Canada waren do. do

Eine

Das Zeitungsinſerat iſt
vor allen Dingen ein bewährter Vermittler zwiſchen Käufer

ÄCÜCÜ. a

Zucerberiqhte. Aufangs-Courſe vom S. März 1898
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäft.WMagdeburg, den 8. März 1898. (Eig. Dradtdericht.) Credit 228,75 Buſchtieorader

Kornzucker excl., von 92 Rohzucker L. Brodutt Tranfito Sa, Franzoſen 145,59 Gotrbard 14725
Kornzucker excl.,889 Rdm. 10,10--10.32. Fzombvarden 34 85 Scoweiger UnionNachprodnukt- exct., 259 Rend.7,46 7, 0 per März 9,30 G 9,321 B. Disconto 204 25 Warichau Wien
Tendenz ruhig. per Avril 9,22 G, 9,57 B. Demſche 266,?5 Mittel meer 96,90Brodrafſiuade L. 23,25. per Mai 9,47 G, 9,45 B. Dresdner 165, 10 Stalienerdo. II. 22, ver Juni 27 9 8. Darmitadt 152,50 üngarn 102,70em. Rafſtnadem. Faß 23,12 23,50 per Okt. Dez. G 9,47 B. Berl. Handels 171,25 Rufſ. Noten I III 2i6 55Gem. Belis I. mit Faß 22,75. Stimmang: ſtill. Nationalbant 999 25 Siberma 183,75Stimmung: ſtetig. Saura SGellentirchen 776 10Dormund 97 25 Harvener 175,40Hamburg, den 8. März. (Eig. Drahtbericht). h V DDDDDDoDDbDDDDddd d 197,30 Dannenbaum —IIIIIIIIIIIIIIIII 121,00

Zucermarkt. (Aniangsdericht. Rüben Rohzucker T. Krodukt. h r i
Baßs 880 Rendemeut, frei an Bord Hamburg. renßen 93,30 Loyd e 1i7März 9,80. Juli 9,65. Tendenz ruhig. Lübeck. Büchener LIIIIIIIIIIIIII 171,25 Packetfahrt IIILIIIIIIIIIIIIIXI 115,60

l 9,35. Auguſt 2634 Eibetbal TMai 9,42 Okibr. 2,42 Tendenz ſtill
a 2 S ee Serbiſche Gold Pfdbr. 5 9325 G würij Pluto, Bergwerk. 11 25 09 6do. v Kente 1884 62.50 Jndiſtrie 4 Wapiere. do. do. St.Pr. 11 235.00

do. 4 Anl. v. 1896 5 r t conp... 7 12v, 80ngar. Gold Kente Wer 4 103 60 e ontanwerte 13 297 90z. n de do. ober 4 18 70 Dividende 1397. Roſtzer Brauntohlen. 9 I 60der Berliner Börſe do. do. 100 4 o 80 A.G. f. Anilinjadr. neu 333 823 e88 Kugre ehe r 182,75

3 Vlette.. 2 o ächſ. Thür. Braunk. 135 59vom 8. März 2 Uhr Nachmittags. alter Aoblen a 115,006 do. St. Pr. 7 11370Ciſenbahn-Stamm- u. Stamm Saal Som. Sraie. rgt e55 Soleſ. Zinthütre e in

re do. z0. Vagztzendofer 246,5 do. t. Pr. 222 50Vreußiſche und deutſche Fonds. vrioritäts Actien. do. Brauerei Schiitdeiß. (16. 28230 Schwargkovif t 267,55
do. Umon Grarweil 7 125,256 Siemens-Glasinduſtr 12225 00

Dividende 1897. Berl. Elektricität Werte 13 390,75G Staßfurt Chem. Fabr. 11 1174,70
Deutſche Reichs Anleihe 3 103.90 G DortmunsSnich. St. Br. 6 189 60 ismarcbütte. 15 304,50 6 Stollberger Zink Akt. 2 7000

do. do. 3 t 90 B PWübed- BSüchen. 69 17500 ochumer Gußſiadl. 7 1198,00 G do. do. St.-Pr. 7 1141 30do. 90. 3 97.25 MNamz Zudwigsdaien 5,451 Bomiazius Bergwerk 5 115,5066 Sudenburger Maſchinen 5 113365
Preuß. Conſ. Anleihe konv. 3 103 908 Martenourg Niawta 32 85,00 röllwiger Vapier. (1897) 24 294 50B Thüringer Saline 4 71.90

(unk. bis 1905) do. do. St. Br. 5 121,90 Dannendaum 125,00 Weiſteregeln Alkall 12 1196,50Preuß. Conſ. Anleihe. 3 103 30 B. Oſtoreusiſche Süddadn 325 53,70 Donnersmarckhütte conv. 167,60 Zeiter Naſchinen 20 308 3
0. 20. 3 98.10 G oo. do. St. Br. 5 117,60 EgeſtorffSatzwerte 83 140 0B FSangerhäuſer Maſchinen. 22 316 25

Hamb. StaatsKente 31107 20 w uſchtiedrader San L a. B. 12 Eilenburger Katrun. u r
do. StaarsAnl. 1886 3 95,90 G Oeſterreich. Südbaon 24 90 Floerder Naſch.-Act. 140,

Laudſch. Central 3 101 10 G Warſchan Wiener 14 1 Gelſentirchen Hergwert. 71 176 30do. 32.9250 G GSortdarddaon s (147,25 Slauziger Zugerjadrik 8. IIs,40bz. G oLandſchaft d. Prv. Sachſ. 3 105,75 G Jtal. Neridionalbaon 62 134 20 Aros Seri. Bieroed. 12274, Weuſel Courſe.
o o do. r t 3 100,70 G do. Nitteimeerogon. 5 96,00 palleſche Naſchinen c v 3 22 9S Hamburger Hyp. Ban Sr. n. 3 rpener Bergoau 5 Vrivatdise J0z (unk. b. 1900) 4 1100,75 Sreger r 7 z 137,00 Zartmann, Sächſ. No. 3 II9i, tivatpiscont
S Hamourger Hyv Bank do. Vordoſtbaon. 6 1 1,00 berma Sdamrock. 91188 75 xS UWunt. d 1995) 3 i 99,75 do. Umondgon zu 77 50 ildedrand MRüdien rin s joch Soweiß 100 Fr. tz sS Hann. SodenCredit. Canada Paciſic 77 25 roisdorier Zuckerfabrik 117,2566 Ztal. Blas 100 2.. t 76952

(unk. b. 1904) 32, 101,75 6 Zauraatte s Ii8220 r e Wig en. Boden -Credit. ger Brauerei Riebeck, 10 208,60 70e (unk. b. 1904) 3, 100,50 Sant Actien. Faor. 88— 8 Seig. Viäz 100 Fr.
gSuiſe Tiefdau cono. 70, Zono. l Sſtrl. z. 294103 50 G Lond. 1 Lſtrl. e e lg 20,317Dividende 1896. do. )0 St. Pr. 00 30.9 6wegt Sertiner Handels Hen ſart z NMähgerer Vrede e r l de Fii g o oAusländiſche Fonds. Borien Handels Zerein 52/,07, 10 Norddeurſcher Alovd

Breslauer Dist. Bant 61 122 60 Phönix B.Act. Lit. A. 10 182,20
20. BVedchſel Bant. 51114.75 do. adbgeſt (10

Argent. Gold Anleihe 79 25 Darmitädter Sant. 155,00
do. innere do. 65 30 Deutſche San 10 206 50 WaarenGriech. toni. Goldrente 3220 do. Genoſſenſchaitsban?. 6 118,50
do. RonovolAnierde 42,00 G Disconto Commanott. [10 294,70nit ifd. Cps. Dresdener San 8 IEs 50 SölußCourſe.do. GoldUnl. v. 1890 36 50 G do. Bank Berem 7 125,50

alieniſche mit kf. Cos. Gothaer Druno Creoitbant 4 159,26 Tendenz ſchwach auf Paris.ieniſche Kenre W oo. do. junge 4 II3,30 39 Reichsanleide u Nationaldane f. Deucſchlano 151,9Merik. Anleihe 1888. 6 99,30 G Leipzige: Bane e 9 269,00 Kenten o e e 94,10 r r r 147,20
o. 50. 16890. 6 399 20 do Creditanſtalt (11 29 40 z Narrenodurger 84,75do. StaarsEiſeno.-Obl. 5 97,00 B. Magdedg. Vrivardant h 6 111,90 u. Noten 216,50 Oſtvreus. Südbahn 93 50

Oenterr. SotdRen m. I04 10 G treideuriche Treditbank. 6 120,60 Converrirte Türten 22,06 VWarſchau Wien
do. SavrerKenre. i r riongtdant f. Deurſchkand 82 2 151.25 Buſchtiergder h o e e n ne Bochumer Gutzſtadi e 197.76
do. SilderKenre T i nerreio, reor: 111 228,10 Giberoal 2 Dortm. St. 97,90Vort. StaarsAni. 88--89, 32.50 G Preus. Boden Kredit 7 I1409,50 Prinz Heinrich Baon 113 50 Sauradütte 1853 28

Kuman. iunco.. 5 101,60 do. Centr. Boden Kr. 9 11 2,00 Berliner Hanoelsgejellfchaft 171.10 Harvener Kohlen 175,65
do. amort. I ö 101 2 do. Hvp.B. (Svieid.). 6 132.,75 Deur ſche Bant e eee e 2083 25 Hibermia IIIIIIIIIII 188,69

1891. 94 90 do. ao. (Hüdner volle [24,4 Dresdner Ban: 165 25 Rordd. o 117,60Kuſſ. tonſ. Unl. 1886e r. do. 20. neuevodev.95 7 1160,40 Darmſtädter Bank 128 25 Hamb. Packet 115,/26
Schwed. St. -Anieide 1886 106 70 ihn 7u Dise.Beſellſchait 204,60do. 20. 1890 38 naui. Bank Verem. Tdo. Hyp. Pfdbr. 1879. 4 I06 006 Schleſcwer Bank Verein 7 1414.10

bewährte Vermittlung
zwiſchen Angebot und Nachfrage iſt das Zeitungsinſerat. Für
Jedermann, mag er nun Jnduſtrieller oder Kaufmann, mag er
Landwirth oder Handwerker ſein, mag er einem wiſſenſchaftlichen
oder einem künſtleriſchen Beruf dienen, iſt es zur Erreichung der
verſchiedenartigſten Zwecke unentbehrlich. Die Bedürfniſſe des täg

lichen Kleinverkehrs, wie Perſonal- und Stellengeſuche, Kauf-,
Pacht, MiethsGeſuche und Angebote, Betheiligungs-, Capital-,
HypothekenGeſuche und Angebote werden durch den Anzeigentheil
der Blätter auf die bequemſte, ſchnellſte und billigſte Art befriedigt.
Mit der Gelegenheits- Anzeige iſt aber der Nutzen und die
Bedeutung der Annonce nicht erſchöpft.

wie muß ſie ausgeſtattet ſein,
Fragen ertheilt die Aunoncen- Expedition von Rudolf BIosse,
Halle a. S., Brüderſtraße 4, zuverläſſigen Rath und fertigt
Koſtenanſchläge und geſchmackvolle Entwürfe gratis.

und Verkäufer, zwiſchen Conſument und Producent; mit einem
Worte: in der geſchäftlichen Empfehlungsanzeige, deren
richtiger Anwendung unzählige induſtrielle Etabliſſements ihre
heutige Bedeutung verdanken, liegt der Schwerpunkt. Es kommt
aber nicht nur darauf an, daß annoneirt wird, fondern auch wie
annoncirt wird, d. h. in welchen und wie viel Blättern, wie oft,
in welchen Zwiſchenräumen; wie muß die Anzeige abgefaßt, wie

um zu wirken? Auf alle dieſe

eS Offene und geſnuchte S
Stellen.

I. Hamburg. Cigarr.F. ſucht allerorts
Vertreter b. Gaſtw. u. Priv. Vergüt.
M. 256 pr. Mon. u. Proviſ. Bew. u.
L. 9043 a. II. Fäsler, Hamburg.

Junger Kaufmann,
26 Jahre, ſucht unt. beſcheidenen Anſprüchen
Anſtellung auf Komptoir oder Lager.
Ia. Zeugniſſe: Gefällige Zuſchriften an
H. Bunte, Naumburg a. S. erbeten. Th

Suche zum 1. April ev. früher einen
erfahrenen jungen Mann als alleinigen

Verwalter.
Zunächſt erbitte Zeugnißabſchriften, welche

nicht zurückgeſchickt werden. (2984
Kammergut Daasdorf b. Buttelſtedt

SachſenWeimar).

e zum I. April er. einen mit
guten Zeugniſſen verſehenen (2986

Verwalter.
Gehalt 350 Zeugnißabſchriften, welche

nicht zurückgeſchickt werden, ſind zu ſenden an

Arth. EhlicKer, Gnutösbeſitzer,
2986] KleinLiſſa, Poſt Klitzſchmar.

Zum 1. April wird auf ein Ritter
gut bei Nordhauſen (30 Pfde.) einGeſpann Hofmeiſter

ſucht. Zeugniſſe erbitte unt. H. F. 20Joltlagernd Großwerther- (2983

Erſter Verwatter
für eine große Thüringer Wirthſchaft ge
ſucht d. Binneweiss, Sternſtr. S.

Zut ſelbſtſt. Bewirthſchaftung eines
Mrg. großen Vorwerks wird bis

ſpäteſtens 1. Juli ein auch mit Viehzucht
vertrauter, in jeder Beziehung tücht. verh.

Hofmeiſter oder
Verwalter,

der langjährige Stellung wünſcht, nach
üringen geſucht. Offert. unter Z. 80

an Rudolf Mosse, Weimar. (2980
Volontär-Verwalter

(Bauernſohn, der landwirthſch. Schule
beſucht hai) für ſehr gute Stelle geſucht
durch Binneweilss, Sternſtraße 8.

Verwalterſtelle-Geſuch.
Ein junger, gebildeter Mann, der ſeine

Lehrzeit auf einem Muſtergute abſolvirt,
einige Verwalterſtellen auf kleinen Gütern
bekleidet, einj. gedient hat und jetzt auf
der landwirthſchaftl. Schule in Hildesheim
ſich befindet, ſucht baldigſt Stelle als
Verwalter. Offerten bitte unter N. N.
poſtlagernd Bad Salzungen. [2875

Einen unverheiratheten

Gärtner
oder Gehilfen, der in allen Zweigen
der Gärtnerei erfahren, vorwiegend aber

n der n Ken uingiren muß, ſucht z.n Barxcth, Helfta b. Eisleben.

Einen tüchtigen, zuverläſſigen (3001

Hofmeiſter
für die Gefpanne ſucht zum 1. April d. J.

Rittergut Vogelgeſang b. Torgau.

Werſchweizer,
kautionsfähig, mit Unterſchweizern zu
60-—80 Kühen zum 1. April a. e. geſucht.

Domäne Schender
b. Elsnigk in Anh.

Die Verwalterſtelle
auf dem Rittergute Wengelsdorf iſt

beſetzt. 2987
Jn meinem Manufaktur-

waaren Geſchäft finden Söhne
achtbarer Eltern unter günſtigen
Bedingungen Stellung als (3003

Lehrlinge.
M. Schneider,

Halle a. S.

Für mein Wirmſchaſtegeräthe
Magazin fuche ich zu Oſtern einen

Lehrling.
2848) Gustav Renseh.

Geübter Maulwurfsfäuger
findet ſofort gut lohnende Beſchäftigung
auf d. hieſ. ausgedehnten Wieſenkomplex.
Briefl. Meldung erbeten.
Kammergut Oberweimar. (Thür.)
2930] O. Wagner.

Oekonomie-Eleve,

ſtrebſamer junger Mann, findet Oſtern
oder früher in meiner Wirthſchaft noch

Aufnahme. [2909M. Boecker,Rittergut Raſchwitz b. Lauchſtädt,
Bez. Halle.

Geſucht zum 1. April auf ein mittleres
Gut eine junge, ſelbſtändige

Wirthſchafterin,
an Thätigkeit gewöhnt. Offerten mit Ge
haltsangabe und Zeugniſſen an Otto
Müller, Bindersleben b. Erfurt erb.

Gleichzeitig wird daſelbſt ein junger,

thätiger 129Verwalter
geſucht, der ſich nicht ſcheut, ſelbſt mit
Hand anzulegen.

En anſtändiges, junges Mädchen als

Mamſellgeſucht.

Kloſtergut Memnleben.
Vermittler verbeten.

[2915

Suche zu ſofort jüngere

FIamnsellI
mit nur guten Zeugniſſen. Gehaltsan-
ſprüche ſind mit einzuſenden.

Meissner,
Amt Lutnitz bei Möckern, Bez. Magdeb

Suche zum 1. oder 15. April für ein
junges Mädchen, welches ihre Lehrzeit be
endet, eine Stelle als Mamnſell.

Fran A. Falke. Schwarzholz
2993] (Altmark).

36. der Hausfrau geſucht.

Mamsell-Gesuch.
Für ein Provinzial Hötel wird

zum baldigen Antritt eine nicht zu junge
Ko hmamſell unter ſpezieller Leitung der
Frau des Hauſes geſucht, am liebſten
von einem Rittergut. [2867

Chiffre erbeten unter Z. 2867 an
die Expedition dieſer Zeitung.

D. Tüchtige ſelbſtändige und jüngere
Ockonomie Wirthſchafterinnen

W ſuchen Stellen d. Pauline Fleckinger,
I Neunhäuſer 3, am Markt. [2934

Ein junges Mädchen, welches ſich
für den landwirthſchaftlichen Haushalt

intereſſirt, wird als (2978
Stütze

Dasſelbe muß
auch ſerviren können. Lohn nach Ueber
einkunft.

Rittergut Caaſchwitz b. Köſtritz.
Ein junges Mädchen findet zum 1. od.

15. April Aufnahme zur Erlernung der
Haus u. Molkereiwirthſchaft mit Centri-
fugenbetrieb bei

Frau A. Falke, Schwarzholz,
(Altmark).

werden Sie ſagen, wenn Sie
nützliche Belehrung über neueſt.
ärztlichen Frauenſchutz D. R.P.
leſen. Kreuzb. gratis, als Brief

0 Pfg. (1529R. Oschmann, Konſtanz E. 48.

wie einfach

wenig gebraucht, neueſter Konſtruktion,
wegen Umzug preiswerth zu verkaufen.
2965] Alte Promenade 24.

Ein Straßeufahrſtuhl,
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Direktion Rüch. FalKenbervg.
Lehranſtalt für die Buchführung der königlichenStaatlich conceſſ. Landwirthſchaftskammer der Provinz Sachſeu.

Gründliche Ausbildung, auch in Amts und Standesamtsgeſchäften, Feldmeſſen
und Rechnen. Nach Beendigung des Kurſus Stellennachweis für Verwalter, Guts
ſchreiber und Rechnungsführer. Einzelunterricht, Buchführunzskurſus für Damen
in ſeparatem Zimmer. Honorar mäßig. Zahlreiche Anerkennungsſchreiben. Nähere

Auskunft ertheilt Die Direktion.Kaiserhback Schmiecdeberqg, Bez. Haſſe.
Spezial- Anstalt für Giecht, Rheumatismus, Frauenleiden,

ERisenmoorbäder, medico-mech. Institut, Röntgen-Kabinet.

Winterkur,.
Ausf. Prospect

durch Dr. Schuockkelt, Arzt und Besitzer. (751

Landwirthſchaftl. BeamtenVerein Halle a. S. z

Saxonia-Haushalt- Schokolade

gar. rein von Oh. Kuntze Sohn,
Hallle a. S.,

ist in Pfunde abgetheilt (die einzelnen Tafeln
nicht in das theure Staniol, sondern in sau-
beres Pergaminpapier auf Wunsch auch

ohne diese Hülle)
durch alle hiesigo Colonialw.-Geschüfte

a Pfund M. 0,90 erhültlich.
Man sehbe abor, dass man auch wirklich
Ssaxonia-Haushalt-Schokolado erbält. [2967

n

meeC h eS 7 z e v 33ne z r
Satzkarpfen.

e 53e er

Goldorfen (vwelche laichen). ldfiſche (welche laichen).
Der Verſandt meiner prima

dreiſömmrigen Spiegelkarpfen
im Gewicht von 1 bis 13, Pfund das Stück hat jetzt begonnen und ſtehen
den geehrten Abnehmern zum Ausſuchen bereit.

Vom 1. März habe auch ein und zweiſömmrige Satzkarpfen, ſowie
Satzſchleien und Satzhechte abzugeben.

Friedr. Krahmer,
Fluſz und SeefiſchHandlung,

Halle a. S., Fiſcherplan 3.

02 a aotpaadluao

W
4 R 3

wer S a
C S

g m

a e

u 9

S e e S4 e eS

7 e

3

e.
en

Färberei und Reinigung
von Hamen- und UAerren-Kleidern, sowie von
g Möhbelstoſſen jeder Art.

Wasch-Ansta It
e rür Tüll- und Mull-Gardinen, echtespitzen ete-

Reinigungs- Anstalt
Tür Gobelins, Ssmyrna-, Velours- und

ERrüsseler Teppiche.

Färberei und Wäscherei für Federn
o und Handschuhe.
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Filler's pat.

Windmotore
für

Ent- u. Bewässerungen,
zum Betriebe von

j NMaschinen, Pumpen und

Wasserhebewerke
M aller Art und für jede
Leiſtung. Vollſtändige

Wasserversorgung
von Städte, Gemeinden
u. einzeln. Beſitzungen.

Fried. Viiler, Hamburg.
Mein Rittergut,

500 Mrg. Ia. Rübenboden, dicht an der
Stadt, Bahn und Zuckerfabrik in Thür.
verkaufe preismäßig. Anz. 120 000 Mk.
Offert. sub Z. 2796 a. d. Exped. d. Ztg.

Gutskauf-Geſuch.
Jch ſuche einige Güter von 2 bis 300

Morgen guten Boden bei hoher Anzahlung
ſofort zu kaufen und bitte Verkäufer um

gefällige Offerten. (2937
C. Rummelt,Halle a. S., Laurentiusſtr. 9, II.

Handelskammerwahl.
Aufſtellung einer Kandidaten Liſte
für die bevorſtehende

Handelskammerneunwahl
laden wir zu einer Beſprechung

Donnerstag, den 10. d. Mts., Abends S Uhr
im „Börsensaale““ ein. (3000Der Vorstand des Kaufwännischen Vereins.

Bekanntmachung.
Donnerstag, den 17. d. Mt8s., ſollen von 10 Uhr Vorm. ab im Hofe

des hieſigen Poſtgründſtücks, Gr. Steinſtr. 72, Gegenſtände aus unbeſtellbaren Poſt
ſendungen, ferner alte lederne Taſchen, Blechſchilder, Gewichte, Möbel, ſowie alte
Bücher (Ortſchaftsverzeichniſſe der Provinz Sachſen, Archiv für Poſt und Telegraphie)
u. ſ. w. öffentlich W g. Bezahlung verſteigert werden.

ärz
Kaiſerliche Ober-Peſtdirektion.

2979) WehlacxK.
Halle a. S., den 7.

Das ſchöne Haus mit Garten
Wettinerſtr. 1, Halle, verkaufe ich
billigſt und unter den denkbar günſtigſten

Bedingungen. (2588L. Vogel, penſ. Steuerbeamter,
Leipzig, kl. Fleiſchergaſſe 10, I.

Mi Grundſtück, bis 8 Morgen
groß, am Bahnhof Grabig ge-

legen, 20 Minuten von Sorau entfernt,
zu gewerbl. Anlage vorzügl. geeignet,
verkauft ſofort

H. TzschentKe, Gaſtwirth,
2951) Grabig b. Sorau i. L.

800000 Mark
Familienfonds und Jnſtitutsgelder
von 32 an auf Acker, zu beliebigem
Termin zahlbar, auszuleihen
lange unkündbar durch [2693

B. D. Baer,
Bankgesehäft,

Halberstadt.

Von ſicherem Mann werden

5000 Mark
über die Hälfte unter der Feuertaxe außer
halb Halle zur 1. Stelle per 1. April geſ.

Bekanntmachung.
Die Umlegung der Waſſerrohrſtränge an der Kreuzung der Gr. Steinſtraße

und der alten Promenade ſoll in der Nacht vom 9. zum 10. und vom 10.
W 11. vorgenommen werden. Hierbei läßt ſich eine vorübergehende Trübung des
Waſſers an dieſen und dem folgenden Tage in dem geſammten Stadtgebiete nicht
vermeiden.

Halle a. S., den 7. März 1898. (2974Die Verwaltung der Gas und Waſſerwerke.
Von Donnerstag, den

9. März an ſteht ein großer
TransportS.

bayeriſche Zugochſen
ſehr preiswerth

bei mir zum Verkauf.

La Sterm, Vicehhandlung,
Gefl. Off. u. Z. 2063 a. d. Exp. d. Ztg.

Schwarze hannöverſche

174 em hoch, geſand und
De ausdauernd, ſehr ſicherer

Einſpänner, zu verkaufen.
2923) Defſau, Zerbſterſtr. 7/8.

Auf dem Nittergute Storckwitz

fette

Lämmer
zum Einzelverkauf.

10 fe.te Simmenthaler

Stitiere,
10--13 Ctr. ſchwer, verk iuft

Rittergut Gr. Liſſa b. Delitzſch.

Zur Sant
offerirt

Kanadiſchen Sommerweizen,

ſeit 8 Jahren hier mit beſtem Erfolge
gebaut, ſteifhalmig, feſt in der Aehre ſitzend,

Käufers Säcken, ad hier oder Station

Fr. Günther,
Deuntleben bei Wettin a. S.

Zuckerrübenſamen

(Imnperial) und
Entterrüben]amen

(Golden Temkard)
verkauft

Barth, Helfta b. Eisleben.

SamenKartoffeln
hat im Einzelnen oder im Ganzen abzugeben

E. Springensguth,
Helfta.

Guanos, Futtermittel etc.
unterſucht gewiſſenhaft und billigſt
L. Weise, Chem. Laboratorinum,

Halle a. S., Lindenſtraße 55.

Akerwalßen!
Preisgekrönte dreitheilige Ackerwalzen

von 11 bis 30 Zoll Stärke, auch mit Ge
rüſten und Beſchlag liefert zu billigſten
Preiſen Voigt, Dimmermstr,

werobn von einem Pabriſcet übertrolſem

e 2722) AKen a. Elbe-

Stute, n

b. Delitzſch ſtehen (2910

zum Preiſe von 10 pro 50 kg in S

Nauendorf, HalleHalberſtadt [2982

100 CEtr. runde, frühblaue [2976

2969 Halle a. S., Delitzſcherſtraße 13.

Von Mittwoch, den 9. März ab

ſteht ein großer Transport
bayriſcher

Zugochſen
in meinen Stallungen Königſtraße 62 preiswerth zum Verkauf.

Moritz Schloss, un 560.
J r

Nächte Woche Ziehung

Große Kriedberger Geldlokterir.
Ziehung vom 14.--16. März 1898.

8140 Geldgewinne 250 000 Mark. Nur baares Geld
ohne Abzug.
Looſe à 2 incl. Reichsſtempel. Porto und Liſte 30 4 extra
Obige Looſe ſind nur noch bis zum 12. März er. zu haben.

Verſandt findet auch gegen Nachnahme ſtatt, durch die

Grpedition der „Halleſchen Zeitung“,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

Gr. Brauhausſtr. 30,
Werkſtatt, hell und geräumig, für
Confection, Holzbildhauer, Buch
binder 2c. paſſend ſofort oder ſpäter

Magdeburger Straße 67 8 e tpngeeſt s2, w.
bigen Wieter er ne r Gr. Brauhausſtr. 29.

Kaden mit Rebenräumen,I. Juli er. und verſchiedene Nieder
lagsränme per ſofort fehr preiswerth

z. Z. Reſtauration, 1. April a. c. zu
vermiethen. Näheres

zu vermiethen. eins Vorhr. (2996
Hermann Sachse. 2652) Leipzigerſtr. 87, II.

mittags zwiſchen 11--12

Gr. Brauhausſtraße 29. Charlottenſtr. 20
Große helle Werkſtatt, überwölbt, iſt die II. Etage, 4 geräumige Stuben,

event. mit Wohnung, 1. April zu ver 2 Kammern, Küche und reichl. Zubehör,

2651] Leipzigerſtr. 87, II. verm. Garten am Hauſe. Anfragen part
J „,ZJ J J,òJ d ö ö d dLaden uit 3 Sganſerfern, Möblirtes Zimmer

ſowie Lagerraum ſofort billig zu ver in der Nähe der Kaſerne, Reilſtraße, zum

S Vermiethungen.

miethen. Näheres 1. April geſucht. Off. mit Preisangabe2650) Leipzigerſtr. 87, II. anb Z. 2099 an die Exp. d. Bl. ehe
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